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Das neue StaatSbiiegerrechl
»Der Staatsbürgerbrief wird die wertvollste Urkunde fei», die ei« Deutscher in seiuem Lebe« erwerbe« karr«"

kk. Berlin . 28. April.
Ueber die Gestaltung des neuen Staats¬

bürgerrechtes, das auf den Grundsätzen der
nationalsozialistischen Bewegung aufgebaut
werden wird, teilte der Reichs- und preu¬
ßische Innenminister Dr . Fr ick einem
Pressevertreter mit: „Die deutsche Staats¬
bürgerschaft wird in Zukunft nicht mehr
allein durch die Geburt, durch einen gewöhn¬
lichen Verwaltungsakt oder nur durch Zah¬
lung einer Geldsumme erworben werden
können. Das deutsche Staatsbiirgerrecht wird
nach dem Willen des Führers dashöchste
Recht und der Staatsbürger»
brief die wertvollste Urkundx
sein, die ein Deutscher in seinem Leben nur
durch Dienst an Volk und Staat und durch
Bewährung  erwerben kann. Er wird
jedem Deutschen den Weg zu allen öffent¬
lichen Aemtern in Partei und Staat öffnen,
nur ihr Träger wird in die Kampfformatio¬
nen der Bewegung und als Waffenträger der
Nation in den Ehrendienst des Volkes und
des Reiches eintreten dürfen und nur er
allein wird das Wahl- und Abstimmungs¬
recht ausüben und dadurch mittel- und un¬
mittelbar an der Führung des Reiches teil¬
nehmen könüen. Die deutsche Staatsbürger¬
schaft wird ln e m feierlichen Akt
und mi : einer weihevollen Ver.
eidigung auf die deutsche Volks¬
gemeinschaft , das Deutsche Reich
und seinen Führer verliehen  und
wird Unwürdigen oder Staatsfeinden ab¬
gesprochen werden. Die Verleihung des
Staatsbürgerrechtes wird daher an be.
stimmte Bedingungen geknüpft werden, unter
denen, unseren Grundsätzen entsprechend, sich
auch dieBedingungderrassischen
Zugehörigkeit zum deutschen
Volk  befinden wird."

Nürnberg,  28. April.
Der Führer und Reichskanzler Adolf

Hitler  besichtigte am Sonntagvormittag
das Reichsparteitaggelände. An der Besich¬
tigung der neu in Angriff genommenen An¬
lagen und der Pläne zur Neugestaltung des
Reichsparteitagsgeländes nahmen auch der
Frankenführer Gauleiter Julius Strei¬
cher,  der bayrische Innenminister Wag¬
ner  und Oberbürgermeister Liebet»
Nürnberg teil.

Vas en-sMise Ergebnis-er
verteauensratswahlea

kk. Berlin.  28. April.
In einer Pressekonferenz am Samstag gab

der Reichswahlleiter für die Vertrauensrats¬
wahlen, Pg. ClausS el zn er, dieen dgül¬
tig  en Ergebnisse der Vertrauensratswahlen
vom 12. und 13. April bekannt. Danach
waren in 70 06« Betrieben7 147 802 Wahl¬
berechtigte, von denen6539 298 (rund 91.5
b. H.) zur Urne gingen. 5296108Wahl-
berechtigte (83 v. H.) stimmten mit
I a. An erster Stelle steht der Gau Main-
Franken  mit 91,6v. H. Ja -Stimmen, an
zweiter Stelle Halle - Merseburg  mit
89 v. H., an dritter Stelle Bahr . Ost¬
mark  mit 88,5 v. H., an vierter Stelle
Weser - Ems  mit 86,6 v. H. und an
fünfter Stelle Württemberg mit86,5 v. H.

Im Vorjahre hatte die Wahl-
beteiligung kaum 4« v. H. betra-
gen;  die DAF. als Gemeinschaftsorgani¬
sation hat sich also durchgesetzt. Und'noch
etwas hat sich gezeigt: In Betrieben, in denen
die Menschen zwar viel verdienen, aber aus¬
gepumpt werden, waren die Ergebnisse am
schlechtesten, ein Beweis dafür, daß die Sehn¬
sucht des deutschen Arbeiters nicht allein nach
großem Verdienst, sondern auch nach geregel¬
ter Arbeit geht. Auch die Betriebsordnung
hat die Ergebnisse in manchem Betriebe be¬
einflußt. Die DAF. ist nunmehr imstand"
nach den Ursachen der schlechten Ergebnisse
in den einzelnen Betrieben zu forschen und
Wa n del zu scha fse n.

Dr. Ley hat Pg. Selzner  feinen Dank
für die Vorbereitung und Durchführung derWahlen ausgesprochen. '

EM SMlpÄMM-rKt«-
der RrritO - n GlsMMrtseAmg

Berlin , 27. April.
Die Deutsche Glaubensbewegung, Land¬

gemeinde Berlin, veranstaltete am Freitag
abend zum ersten Male im Berliner Sport-
Palast eine gewaltige Massenkundgebung,
auf der die Leiter der Bewegung. Wilhelm
Hauer  und Graf Reventlow,  über

ihre Ziele sprachen. Der Raum war bereits
lange vor Beginn bis auf den letzten Platz
besetzt und mußte polizeilich geschloffen wer¬
den. Einige Zwischenrufer während der
Rede Graf Reventlows wurden von dem
Beifall der überwiegenden Mehrzahl zum
Schweige« gebracht und vom Organisations¬
dienst urü>Polizeibeamten aus dem Saal ge¬
wiesen. Der stellvertretende Leiter der Deut¬
schen Glaubensbewegung, Graf Ernst Re¬
ventlow, sprach über ihren Werdegang. Nach
ihm ergriff Prof . Wilhelm Hauer  das
Wort zu seinem Vortrag „Fremder Glaube
oder deutsche Art".

Ver nationale Feiertag
des deutschen Volles

Die Festfolge der Berliner Beranstaittmge« — Der Führer spricht
«m S Uhr «nd «m 12 Uhr

kk. Berlin, 23. April.
Die Festlichkeiten am Nationalen Feiertag

des deutschen Volkes, an denen in der Reichs.
Hauptstadt mehr als eine Million schaffende
Volksgenossen teilnehmen, werden über alle
deutschen Sender übertragen. Ihre Reihen,
folge ist:
Die Iugendkundgebung

Sie wird um 8.30 Uhr im Lustgarten
mit einem Fanfarensignal eingeleitet. Nach
der Eröffnung durch den Reich 8jugend-
führer  singt ein 3000stimmiger Chor aus
HI-, JV. und BdM. das Lied„Tritt heran.
Ärbeitsmann' (Text von H. Lersch). Dann
spricht Reichsminister Dr. Goebbels.  Nach
einem weiteren Chor hält derFührer  seine
Ansprache an die Jugend. DaS Lied„Vor- ,
wärts. vorwärts' beendet die Feier. Jugend¬
liche unter 18 Jahren dürfen nur an dieser
Feier, nicht an den übrigen Veranstaltungen
teilnehmen.
Der Festakt der Reichskulkurkammer

Er findet um 10 Uhr in der StaatSoper
statt. Nach einem Vorspiel von Richard
Strauß, daS die Staatskapelle Berlin unter
Leitung von Pros. Clemens Krauß vorträgt,
hält Dr. Goebbels  die Ansprache und
verteilt den Buch- und Filmpreis 1934/35.
Festmusik beendet die Feier.
Der Staaisakk ans dem Tempelhofer Feld

Indessen vollzieht sich der Aufmarsch der
Millionenmassen in Berlin auf dem Tempel-
jofer Feld, in allen Orten des Reiches aus
>en dazu bestimmten Plätzen. In der Reichs,
fauptstadt soll der Aufmarsch um
ll Uhr beendet  sein . Während des
Einmarsches der Fahnen und Standarten
sowie der Ehrenformationen spielen die ver-
ünigten Musiker, und Trompeterkorps des
fteichsheeres und die Neichsluftwaffe führt
Geschwadcrflüge aus. Um 12 Uhr er-
scheint derFühre  r. Nachdem er die Front
ver Ehrenformationen abgeschritten ist, leitet
ftn Chor von 2500 Sängern den Staatsaktmit dem..Lied des Volkes' von Erdlen ein.
stach der Eröffnungsansprache des Neichs-
ninisters Dr. Goebbels  nimmt Neichs-
irganisationsleiter Dr. Ley die Verpflich¬
tung der am l2. und 13. April gewählten
Lertrauensräte vor. Dann spricht der
Führer.  Nach dem Horst-Wessel-Lied. dem
Großen Zapfenstreich und dem Deutschland¬
lied. hält der Berliner Bezirkswalter der
DAF.. Pg. Engel, das Schlußwort.
Arbeiter und Reichsberufswelkkampf-
Sieger beim Führer

Um 17 Uhr empfängt der Führer die
Arbeiter-Abordnungen aus dem Reiche und
die 25.Sieger im Reichsberufswettkampf der
deutsche» Jugend, die aus der Hand des
Führers und Reichskanzlers die Preise emp-
langen. Dieser Empfang und dern m 2 l.3 0
Uhr ftattsjndende Fackelzug  wird
nicht aus alle Sender übertragen, wohl aber
der S chl u ß a p p el l der am Fackelzug be-

teiligten Formationen um 2 3 Uhr.  bei dem
der Preußische Ministerpräsident, General
Göring  spricht. Am Staatsakt auf dem
Tempelhoser Felde nehmen 1000. mit „Kraft
durch Freude^ nach Berlin gebrachten saar¬
ländische Arbeiter auf Ehrenplätzen teil.
Generalprobe auf dem Tempelhofer Feld

Samstag nachmittag besichtigte ReichS-
propagandaminister Dr. Goebbels  die
Vorbereitungen auf dem Tempelhoser Feld.
Auch die technischen und LautspxeWrtvftÄenwurden in Gegenwart des Rei'DminifterS
überprüft.

SejWsrhsitrr MM am1. Rai
ein GüWlt erkalten!

kk. Berlin, 28. April.
Der Reichs- und preußische Arbeitsminister

teilt mit, daß Unternehmer vereinzelt seine
Empfehlungen, am l. Mai den Heimarbei¬
tern ein Entgelt von 4 v. H. deS im AMI
erzielten Verdienstes zu sichern, dadurch um¬
gehen. daß sie ihnen im April weniger oder
gar keine Arbeit mehr zuteilen. Der Minister
warnt vor einem solchen Vorgehen und er¬
wartet. wo eine wesentliche Verminderung
der Beschäftigung der Heimarbeiter eingetre¬
ten ist. daß der Durchschnittsverdienst seit 1.
Februar für die Berechnung des empfohlenen
Hundertsatzes zur Grundlage genommenwird.

SM«MjWMjMaKMK Mt West!
kk. Berlin, 28. April.

Da die Hiffung der Reichsfahnen durch
jüdische Geschäfte und Private wiederholt zu
Störungen geführt hat. bestimmt der Reichs-
innenminister: Tie Hissung der
NeichSsabnen.  insbesondere der Haken-
kreuzflagge, durch Juden hat zu un¬
terbleiben.  In Zweifelsfällen trifft die
örtliche Pokigei die erforderlichen Anord¬
nungen.

Gauleiter Rover (Oldenburg ) ist
vom Führer zum Ehrenführer im Range eines
Gruppenführers des NSKK. ernannt worden.

Finnische Bauernführer,  die eine
mehrtägige Studienfahrt durch Norddeutsch¬
land unternommen hatten, wurden am Freitag
vom Reichsnährstand empfangen und gaben
ihrer Befriedigung über die geschaute national¬
sozialistische Aufbauarbeit Ausdruck

Ein amtliches Erbhofbuch  wird in
Kürze erscheinen. Vor dem Ankauf privater,
jetzt schon angebotener Erbhofbücher, wird
dringend abgeraten.

Deutsch außerhalb des Dienstes,
auch mit Frauen und Kindern , zu
sprechen,  hat ein Erlaß des tschechoslowa¬
kischen Landesvcrteidigungsministeriumsden
Offizieren außerhalb von Privatwohnungen
verboten. Ehen mit Nichttschechinnenbedürfen
einer besonderen Genehmigung.

Kresse mr Bvlkserzieklmg
Von Alfred Rosenberg

Die Anordnung über eine Neuregelung
des gesamten deutschen Zeitung s-
Verlegerwesens  durch den Vorsitzenden
der Reichspressekammer, Pg. Max Amann,
hat überall Aufsehen erregt. Es versteht sich
äer von selbst, daß dabei im Auslände sofort
Bemühungen eingesetzt haben, diese sicherlich
tiefgreifende, aber von allen Nationalsozialisten
begrüßte Anordnung in ein falsches Licht zusetzen. Eine aroße Anzahl der wichtigsten Zei-
tungen, z. B. in Paris, faßten gleichlautend
das Wesen dieser Anordnung etwa wie folgt
zusammen:

Die Verordnung der Reichspreffekammer
verbiete die Herausgabe aller Zeitungen, die
Sonderinteressen vertreten und anderen Orga¬
nisationen angehören als der NSDAP. Eine
Zeitung könne ferner nicht mehr auf der
Grundlage einer Aktiengesellschaft aufgebaut
werden, und der Arierparagraph wäre für Her-
ausgeber und Eigentümer der Zeitungen in
verschärfter Form angewandt. Die Verordnung
beseitige weiter in einer kurzen Frist das Er-
scheinen aller konfessionellen Zeitungen und
würde daS Verschwinden einer großen Zahl
sogenannter bürgerlicher Zeitungen mit sich
bringen.

Diese Auslastungen haben bie Tendenz,
einen Feldzug wegen angeblicher
neuer Meinungsunterdrückung
in Deutschland vorzubereiten.  Es
besteht auch sicher kein Zweifel, daß zwischen
der nationalsozialistischenAuffassung von
Presse und etwa der bisherigen französischen
Äewertung ein Unterschied klafft wie zwischen
der nationalsozialistischen Weltanschauung
überhaupt und der sogenannten Weltanschau¬
ung der französischen Revolution.

In den letzten Jahrzehnten der Entstehung
einer internationalen Großpresse ist es z. B,
in Frankreich leider nur zu oft vorgekommen,
daß die Presse nur als ein wirtschaft¬
liches Unternehmen  aufgefaßt wurde,
ohne jegliche erzieherische oder andere ernstere
Bestrebungen in ihr zu verwurzeln. Meinun¬
gen im Börsenteil wurden von Großbanken ge¬
mietet und das Publikum durch nackte Bezah¬
lungen einer Meinung irregeführt. Die Ent¬
hüllungen über die Presse in Frankreich durch
die Veröffentlichung der russischen Archive
zeigte weiter die Tatsache daß eine große An-
zahl französischer Blätter einmal von dem
einen, dann von dem anderen Staat für be»

olitische Meinungen unterstützt wur-
^ me Tatsache fest, daß die Politik,

und die Kulturanschauung von
sehr verschiedenen Interessenten bezahlt wür¬ben, daß also von emer Meinungsfreiheit gar
nicht die Rede sein konnte, geschweige denn von
einer wirklich bewußten Volkserziehung. Und
hier setzt der tiefgehende Unterschied zwischen
dieser Art von Presse und unserer Auffassungein.

Die Presse, eines der wichtigsten Elemente
des öffentlichen Lebens, ein Organ, in dem die
gesamte menschliche Betätigung dargestellt und
behandelt wird, kann in den Äugen des Ratio»
Nationalsozialismusniemals eine Angelegen¬
heit des nackten Profits sein, sondern
muß von den Eigentümern neben den
durchaus verständlichen wirtschaftlichen Er¬
folgen auch als eine Verpflichtung
gegenüber der Gesamtheit derNation betrachtet werden.  In
Deutschland gab es unb gibt es aber heule noch
große Gruppen, die, wenn sie auch nicht ge-
kauft waren, so doch nach rein indivi-
dualistischem Geschäftsprinzip
wirkten und kaum tiefergehende Pflichten er-
üllten, meist nach einem wahllos erweiterten
"nzeigenteil trachteten und möglichst hohe
Dividenden zu erreichen wünschten. Hier ist
durch die nationalsozialistische Zeitungspolitik
von vornherein seit Jahren der Kampf eröffnet
worden. Unsere Presse ist deshalb stets in Wirt-
schaftlichem Nachteil gegenüber der anderen
gewesen, und es ist uns auch unmöglich ge¬
macht, mit den gleichen Methoden wie gewisse
Konzerne zu wirken. Das Prinzip des sog.
freien Wettbewerbs ist praktisch nie wirklich
vorhanden gewesen, sondern in vielen Ländern
durch korrumpierende Subventionen verfälscht
worden,- ein organisch berechtigter Leistungs¬
wettbewerb kann sich deshalb nur innerhalb
einer bestimmten vom Wohl des Volksganzen
festqelegten Form bewegen.

Das ist der eigentliche Sinn der Anord¬
nung von unserem alten Kampfgenossen
Max Amann. daß er durch seine Verordnungalle Sonderiiitereileii, />>>ck> ni- Ocki ni->l.
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leicht innerhalb der NSDAP , entwickeln
könnten, unterbindet und dieses gNche Ge¬
setz zu« Voraussetzung für eine allge¬
meine Erziehung des gesamten
Volkes  auH durch die Presse schuf. DaS
bedeutet auch in keiner Weise, daß die religiö¬
sen Interessen dadurch irgendwie einge¬
schränkt werden, denn die große Kirchenpreffe
ist von dieser Anordnung nicht betroffen
worden. Andererseits kann der National¬
sozialismus allerdings die Berechtigung einer
rein konfessionellen Tages¬
presse  nicht anerkennen, denn diese ist. wie
schon viele Beispiele heute zeigen, eifrig be¬
müht. an Stelle der verschwundenenPoliti¬
schen Sonderparteien die gleiche Konfessions-
Politik zu betreiben, d. h. also die Politische
Forderung einer Sondergruppe der Gesamt-
lörderung der politischen Interessen der gan¬
zen Nation voranzustellen. Betroffen werden
durch die neue Regelung also nur jene, di«
entweder durch anonyme Gesellschaftendie
Zeitungen als reine Projitunternehmen und
nicht als Mittel der Volkserziehung betrach¬
ten und private Sonderinteressen über das
Ganze stellten oder durch die Tatsache ihrer
Existenz die Möglichkeit schufen, daß heute
oder in kommenden Zeiten diese Sonderinte¬
ressen wieder bestimmend in den Vorder¬
grund treten konnten.

Wenn vielleicht diese Gruppen durch die
Anordnung betroffen werden, so würde um
so mehr «ine Stärkung aller ver¬
antwortungsbewußten  Zeitungs¬
verleger die Folge sein. die. fest verwurzelt
in ihrer Heimat und in der dadurch beding¬
ten Begrenztheit des Verbreitungsgebiets,
nicht in der Lage waren, den Konkurrenz¬
kampf geschäftlich so durchzuhalten, wie die
Konzerne, die ganz Deutschland überfluteten.
Wir sind der Ueberzeugung, daß alle diese
bodenständigen Zeitungen durch die neue An¬
ordnung im nationalsozialistischenSinn ge¬
stärkt worden sind, und daß dle weit über¬
ragende Mehrzahl der deutschen Verleger
düse klärende Anordnung begrüßen wird.

Daß ferner eine weitere Begrenzung
des Judentums  auf diesem Gebiet ein¬
getreten ist. ist ebenfalls zu begrDen. denn
wenn man die Presse als ein Mittel der
Volkserziehungbetrachtet, so wird wohl nie¬
mand ungeeigneter sein, diese Arbeit und
Aufgabe zu erfüllen, als die Vertretungen
des Judentums , dessen Prinzip niemals
Volkserziehung gewesen ist und auch niemals
sein konnte, dafür aber eine instinktmäßige
oder bewußte Zersetzungsarbeit am deutschen
Charakter.

Aus diesen Gesichtspunkten heraus wird
deshalb die nationalsozialistischePartei die
neue Anordnung nicht im engen Sinne einer
rein pressemäßtgen Verfügung betrachten
und begrüßen, sondern als einen weiteren
Schritt vorwärts in der Schaffung jener
sicheren Grundlagen, die notwendig sind, um
von ihnen aus eine Durchführung der deut-
schen Volkserziehung auch seitens der Presse
zu betreiben und die unumgänglichen Vor¬
aussetzungen für die Fortsetzung der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung auch aus
diesem Gebiet zu sichern.

Wied Lttanen«ach Genf zitiert?
»Daily Herakd" über die Memrlnote

London, 27. April.
..Daily Herald" beschäftigt sich in einem

Leitartikel erneut mit der englisch-sranzöstsch-
italienischen Note an die litauische Regie,
rung. Das Blatt erklärt, die Mächte
hätten in der Note damit ae-
droht , daß sie die litauische Ne-
gierung vor den Völkerbunds»
ratundvor daS Haager SchiedS-
gericht zitieren würden,  falls nicht
der memelländische Landtag wieder herge¬
stellt und eine verfassungsmäßige Regierung
eingesetzt wird. Die Antwort der litauischen
Negierung, so sährt daS Blgtt fort, werde
in aller Kürze erwartet

NaMeben Lttwtnows
Abschluß der französisch-sowjetrussischen

Verhandlungen noch dies« Woche?
gl. Paris . 28. April.

Am Samstagnachmittag fand eine ur¬
sprünglich für vormittag anaesetzte einein-
halbstünbtge Aussprache zwischen Laval
und dem sowjetrussischen Botschafter
Potemkin  statt , bei der Potemkin die
neuen Vorschläge Litwinows mitgeteilt
haben soll. Laval soll aber eine Reibe wei»
lerer Anregungen gegeben haben, so daß
Potemkin erst nach Moskau berichten und
neue Weisungen abwartcn muß.

Bei den Verhandlungen dreht eS sich
Darum, daß die Sowjetregierung ursprüng¬
lich daraus bestand, daß noch vor einer Ent¬
scheidung deS Völkerbundes die gegenseitige
Hilfeverpflichtung der beiden Staaten sofort
in Kraft treten sollte. Diese Formel wurde
von Laval abgelehnt. Nun scheint eine neue
Kompromißformel gefunden worden zu sein,
so daß Lnwinow auf sein ursprüngliches
Verlangen nicht mehr besteht.

Die französische Presse drängt den Außen¬
minister zum Abschluß deS Abkommens und
rechnet mit der Paraphierung zu Ende dieser
Woche. „La Presse" weist darauf hin, daß
daS Drängen gewisser französischer Zeitungen
nicht zuletzt auf den „rollenden Rubel" zu-
rückzusührcn sei.

Wieder Monarchie in Griechenland?
«he «, 87. April.

Zu den im Ausland« erschienenen Mittet-
luugen über eine Versammlung der griechi¬
schen Monarchisten in Paris gav der stellver¬
tretende Ministerpräsident KondyliS, nachdem
:r sich mit dem Ministerpräsidenten Tsaldaris
besprochen batte, vor den ausländischen Presse-
Vertretern folgende Erklärung ab: Bekanntlich
ist in Griechenland seit dem 25. März 1924 die
republikanische Regierungsform eingeführt, die
von sämtlichen politischen Parteien anerkannt
wurde. Bis zum gegenwärtigen Augenblick ist
die Frage emer Aenderung der ReaierungL-
form nicht aufgeworfen worden. Die Regierung
hat Wahlen für eine Nationalversammlung
ausgeschrieben. Die Regierung ist der Ansicht,
daß die Frage der Regierungsform nicht den
Gegenstand von Parteistreitigkeitenbilden darf.
Die Streitigkeiten der Parteien schaffen den
verschiedenen Regierungsformen nur Feinde.
Es liegt im nationalen Interesse, daß die Re¬
gierung sich nickt auf polltische Parieren stützt,
sondern aus die Mehrheit des griechischen
Volkes, die sich aus sämtlichen politischen Par¬
teien zusammensetzt. Sobald die dringenden
nationalen Fragen, die sich aus den jüngsten
furchtbaren innerpolltischen Ereignissen er¬
geben haben, geregelt fern werden, und das
griechische Volk die nötige Ruhe wiedergefun-
den haben wird, um frei und kaltblütig urtei¬
len zu können, wird die griechische Regierung
nicht zögern, ihm die Frage der Regierungs¬
form vorzulegen, wenn der überwiegende Teil
oes Volkes dies wünscht. Selbstverständlich
wird das Urteil des griechischen Volkes von
allen geachtet werde».

König Georg von Griechenland, der qm
Freitag abend in England eingetrossen ist,
hat auch hier, ähnlich wie in Paris , jede
Verantwortung für die Gerüchte abgelehnt,
daß er zur Rückkehr auf den griechischen
Königsthron eingeladen worden sei. Er hat
vielmehr verlauten lassen, daß die Gerüchte
unbegründet seien und im übrigen jede wei¬
tere Erklärung hierzu verweigert. Er werde
mehrere Wochen in England verbleiben und
seine privaten Pläne nicht ändern. Irgend¬
eine weitere Erklärung König Georgs ist auch
während seiner Anwesenheit in England nicht
zu erwarten , da er sich verpflichtet hat . kei¬
nerlei Politische Betätigung in England zu
betreiben.

Für die deuM-rra«ziWchr
Verständigung

Paris , 28. April.
Das Mitglied der Akademie Fran ^aise

Louis Bertrand,  tritt dafür ein. daß
Außenminister Laval auf seiner Osteuropa¬
reste in Berlin haltmachen und sich mit der
Reichsregierung über die deutsch,
französischen Beziehungen  aus-
sprechen  sollte . Bertrand , der diesen Ge-
danken im „La Presse" entwickelt, ist der
Ansicht, daß eine deutsch-französische Annähe,
rung unter voller Wahrung der Politischen
und kulturellen Eigenheiten beider Länder
vollzogen werden könnte. Auf jeden Fall
müsse man den Krieg vermeiden. Der Ab-
schluß eines Nichtangriffspaktes zwischen
Frankreich und Deutschland wäre als erstes
zu wünschen. Diese Bindung mit seinem un-
Mittelbaren Nachbarn würde viel wertvoller
und auch viel ungefährlicher sein als der
absurde Pakt mit dem fernen Rußland , daS
nichts für Frankreich auszurichten vermöge
und lediglich Frankreich in einen Krieg mit
Deutschland zu ziehen versuche.

Mustolini lündisl eine
.Latte Feit" an

Rom, 2S. April . Ganz Italien stand am
Sonntag im Zeichen des Festes der nationa¬
len Arbeit. Die Hauptfeiern bestanden in
Rom in einem Empfang der Akademie von
Italien , bei dem in Gegenwart des Königs
Preis« für wissenschaftliche und künstlerische
Leistungen verteilt wurden, und in einer
Massenveranstaltung aus der Piazza Venezia,
bei der Mussolini Arbeitsauszeichnungen,
Verdienstkreuze und au mehrere tausend Ar¬
beiter für ihren Lebensabend Renten ver¬
teilt«. Bei dieser Gelegenheit hielt Mussolini

eine Ansprache, in der er folgendes aus¬
führte : Die Unterscheidung, die immer noch
zwischen Hand- und Kopfarbeitern gemacht
werde, habe ausschließlich theoretischen Cha¬
rakter. Der Tag werde kommen, wo die so¬
genannten intellektuellen Arbeiter das Be¬
dürfnis verspürten, auch einmal mit den
Händen zu arbeiten, um mit der Materie
Fühlung zu bekommen, die gemeistert werden
müsse, und die den Reichtum und die Macht
bringe. Ammer gebe es noch einige klägliche
Ueberveste intellektueller Kreise, die dem Le¬
ben der Nation fernbleiben, die aber nicht
mehr wert seien, als der Staub auf dem
Schuhzeug eines im Marsch befindlichen Gi¬
ganten und dieser Gigant sei das italienische
Volk. Die Lage habe sich übrigens gebessert
Die Arbeitslosigkeit sei zurückgegangen und
der Horizont könnte sich noch mehr aufhellen,
wenn die Politik die Wirtschaft unterstützen
würde, wenn in Europa der wahre Friede
der Starken wäre, der niemand unterdrückt.
„Ich kenne Euch wohl, und lese in Euren
Augen Eure intimsten Hoffnungen. Ich weiß,
baß Ihr kein bequemes Leben erwartet und
sage Euch deshalb, daß das Herannahen
einer harten Zeit sehr nahe ist, die die An¬
spannung aller Kräfte des italienischen Vol¬
kes erheischen wird, um jene Ziele zu errei¬
chen, die wir längst klar Umrissen haben."

Vor der Unlevhausauswraüie
Die englische Aufrüstung soll „begründet"

Werve«

Lvnvon, 28 .April . Das englische Kabinett
tritt Anfang dieser Woche zum ersten Mal
nach den Osterferien zusammen. Die Sitzung
gilt der Festlegung bestimmter Richtlinie» für
die am kommenden Donnerstag stattfindende
außenpolitische Aussprache im Unterhaus , in
der nicht nur die Ergebnisse der Konferenz
von Stvesa und Genf, sondern auch grund¬
sätzliche Fragen der britischen Wchrpolitik
erörtert werden dürften. In der englischen
Presse hat seit der Veröffentlichung des be¬
kannten Macdonald-Artikels in „News Let¬
ter" in Vorbereitung der kommenden Unter¬
hausaussprache eine von Tag zu Tag sich
steigernde einseitige Stimmungsmache gegen
die deutsche Wehr- und Außenpolitik einge¬
setzt.

In einem Leitartikel behauptet „Sunday
Times", daß, falls die deutsche Politik ihren
gegenwärtigen Kurs weiter verfolge, eine
verheerende Wirkung unausbleiblich sein
werde. Das Blatt erinnert in diesem Zu¬
sammenhang an die Wiedereinführung der
allgemeinen Wehrpflicht u. spricht von „Ent¬
hüllungen" über die Stärke der deutschen
Luftflotte usw. Solche Nachrichten, so fährt
die „Sunday Times" fort, müßten nicht nur
in der Downingstreet, sondern im ganzen
Lande ernste Beunruhigung auslösen. die sich
zweifellos in der Unterhausaussprache Wider¬
spiegeln werde. Die Lustfahrtfrage sei nur
ein einziges Beispiel für die verderbliche Wir¬
kung, die die „deutsche Mutwilligkeit" verur¬
sache. Für die Verstärkung der jetzt notwen¬
dig iverdenden britischen Luftverteidigung
will das Blatt Deutschland verantwortlich
machen. Es sei der ernste Wunsch der briti¬
schen Regierung, unter Einschluß Deutsch¬
lands aus einer Grundlage wahrer Gleichbe¬
rechtigung und Zusammenarbeit einen Ver-
teidigungsplan für Europa zu entwerfen.
Die Verwirklichung solcher Bemühungen
werde aber durch die derzeitige deutsche Po¬
litik in zunehmendem Maße erschwert.

Der „Observer" vergleicht die kommende
Unterhausaussprache mit derjenigen Vom
Frühjahr 1909, als Eduard Grey Erklä¬
rungen über die Flottenlage abgab.
Das Blatt erwartet Von der Regierung
„drastische Offenbarungen" und schreibt, die
militärische Stärke Englands müsse im Hin¬
blick aus die englische Rolle als Friedensga-
rant wieder hergestellt werden. In jedem
früheren Zeitabschnitt der britischen Ge¬
schichte würde eine Lage wie die heutige
völlig undenkbar gewesen sein. Wie eine na¬
tionale Regierung cs fertig gebracht habe,
diesen Dingen bis letzt tatenlos zuzusehen, sei
unvorstellbar.

Hochwasser und Ueberschwemmuagen
Ueberschwemmung im Remstal

Waiblingen, 28. April. Durch die anhalten¬
den Regenfälle ist nun auch die Rems  wieder
überoieUfer  getreten und bat das ganze
Tal überflutet. Besonders stark sind die Ort¬
schaften oberhalb Waiblingen betroffen. Es
scheint, daß die Ueberschwemmungen am Frei¬
tag ihren Höchststand erreicht haben. Auf der
Staatsstraße ber Großheppach  ist der Ver¬
kehr unterbrochen, da die Straße überflutet ist.
In Großheppach selbst drohte das Wasser in
die Wohnungen und Ställe einzudringen. Die
Bewohner, die rechtzeitig die Gefahr erkannten,
haben die Eingänge zu den gefährdeten Näu-
men mit Brettern, Sand und Lehm zugebaut.

Besonders stark hat die junge Saat gelitten,
denn die Felder sind überschwemmt und zum
Teil auch mit Schlamm bedeckt. Es ist leider zu
befürchten, daß auf weite Strecken hin die Saat
zugrunde gegangen ist. Im . übrigen scheint daS

Hochwasser bis jetzt keinenallzugroßen
Schaden  angerichtet zu haben. Auch ist zum
Teil ein Absinken des Wassers zu bemerken.

Wolkenbruchartige Regengüsse
im Schwarzwald

Vom Schwarzwald, 28. April. Ungewöhnlich
heftige und andauernde Regengüsse gingen in
den letzten Tagen im gesamten Schwarzwald
nieder. Die Niederschläge haben besonders am
Freitag schlagregen- und wolkenbruchartigen
Charakter angenommen. Die Gebirgsbäche sind
zum größten Teil ufervoll und führen
schmutzigbraune, von Erde und Gestrüpp be¬
gleitete Wassermassen zu Tal. Die Vorgelände
verschiedener Schwarzwaldflüsse sind über-
schwemmt; allgemein steigen die Wasser weiter.

Auf dem Schwarzwaldhochkamm herrschte
Schneesturm bei teilweise2 Grad Kälte. Der
Feldbergturm meldet ein Meter totale Schnee¬
höhe. Freitag, früh fiel Neuschnee bis auf 790

L

Der Verkauf der Festabzeichen zum natio¬
nalen Feiertag des deutschen Volkes hat
bereits begonnen und in den nächsten Tagen
wird man diese schöne Plakette überall im
Stratzenbild sehen. Eines muß aber be¬
achtet werden: Die Abzeichen werden dies¬
mal nicht auf der Straße und in den Be¬
trieben von der DAF. verkauft, sondern von
der PO-, HI . usw. von Haus zu Haus. Erst
zwei Tage vor dem 1. Mai darf das Ab¬
zeichen auf der Straße verkauft werden.

Meter herab! In den Gebirgstälern von Todt¬
moos, St . Blasien und Schluchsee gingen hef¬
tige Schneeschauer nieder.
Die Tauber über die Afer gelrelen

Bad Mergentheim, 28. April. Die durch¬
dringenden Regen der letzten Tage haben dem
Erdreich vollends die bisher mangelnde Win-
terfeuchte gebracht. Die Tauber  und ihre
Zuflüsse sind über ihre Ufer getrcten.
Auch die Murr und Jagst
führten Hochwasser

Marbach a. R-, 26. April. Nach den star¬
ken Regenfällen ist dieMurr,  nachdem das
Hochwasser nachmittags und abends nach¬
gelassen hatte, wiederum oberhalb Kirchberg
über die Ufer getreten. Die Brücke über die
Murr bei Kirchberg stand Samstagmorgen
wieder unter Wasser, so daß die Arbeiter, die
den Frühzug benützen, nach Erdmaimhaustu
auf den Bahnhof gehen mußten. Unterhalb
Kirchberg ist die Murr in ihrem Bett, doch
ist sie stark ufervoll und führt braune
Schlammassen mit sich.

Erdrutsche an - er Strasse über Le» Dobel
Herrenalb,  28. April. Der DDAC. teilt

mit: Infolge des langanhalteude» Regens ist
die Dobelstraße von Calmbach nach Herrenalo
wegen Erdrutschungen  teilweise nur
halbseitig befahrbar, weshalb di« genannte
Strecke nur mit größter Vorsicht zu befahren
ist. Für Lastwagen ist das Befahren der Dobel-
Straße nicht ratsam.

Aöerlchmninrungen ln Stzer-
und Mittelbaren

Karlsruhe , 2S. April.
Hn Ober- und Mittelbaden haben die seit

drei Tagen anhaltenden außergewöhnlichen
Niederschläge zu einem starken Ansteigen der
Flußlänfe geführt. Besonders aus der
Offen burger , La h rer und Kehler
Gegend werden Ueberflutungen weiter Acker-
und Wiesenflächen gemeldet. Schlimm hauste
das Hochwasser im Schuttertal (Bezirk Lahr).
Dort haben die Ueberschwemmungen ein aro-
ßes Ausmaß angenommen. Der Ort Schüt¬
ter» stand teilweise unter Wasser. Im
Augenblick ist ein Stillstand eingetretcn. und
man hofft, daß das Wasser bald wieder
znrückgeht.

9 Gebäude abgebrannt
Osterholz - Scharmveck , 27. «prn.
In der benachbarten Ortschaft Frankenburg

tobte in der vergangenen Nacht ein Großseucr.
In kürzester Zeit wurden 4 Gehöfte mit 9 Ge¬
bäuden vollkommen eingeäschert. Die Richtung
des Windes begünstigt« den Brand, der daS
kleine Dorf, das zumeist aus strohbedeckten
Häusern besteht, in Asche legte. Viel Groß-
und Kleinvieh sowie landwirtschaftliche Geräte
und Getreidevorräte wurden ein Opfer der
Flammen.

Die Geschädigten konnten nur das nackte
Leben retten. Der tatkräftigen Unterstützung
von SA.-Miinnern und der Einwohnerschaft ist
es zu danken, daß rin stark gefährdetes Gehöft
gerettet werden konnte. Der Schaden ist sehr
groß.

In der Nähe von Osterholz-Scharmbeck, ly
Ritterhude, brannte in derselben Nacht ein«
Scheune ab. Die Ursache des Feuers ist auch
hier unbekannt.

bv 0VV Reichsmark aus das Los 2891V8
Am zweiten Tag der Ziehung in der ersten

Klasse der Preußisch-Süddeutschen Klassen-
lotterte fiel ein Gewinn von öO vüy NM. au!
die Nummer 269 108. DaS Los wird in ^ i
ersten Abteilung in Achteln in Berli . . - ^
in der zweiten Abteilung in Ach!: .,. .!
Rheinlande gespielt.



Aus dem Heimatgebiet
Nordwestlicher Hochdruck gewinnt allmäh¬

lich an Einfluß.
VoraussichtlicheWitterung für Dienstag

und Mittwoch: Zeitweilig aufh eiterndes aber
noch nicht beständiges Wetter.

Genug FerMe
Die beiden vergangenen Jahre wiesen

gegenüber dem langjährigen NieLerschlags-
mittel in vielen Gegenden der Erde große
Mindcrbeträge an Niederschlag auf . Bei uns
wirkte sich dies deutlich im Versiegen hochge¬
legener Quellen und damit im Wassermangel
und in Dürreschäden aus . Das laufende Fahr
1935 scheint mit dem Niedcrschlagsmangel
Schluß machen zu wollen . Schon der ver¬
gangene Winter brachte ein reiches Maß von
Winterfeuchte , sodaß die ersten Monate des
Jahres schon einen gute Teil der Nieder¬
schläge des Jahresmittels erbrachten . Nach
schönen Tagen inr März öffnete der April
erneut seine Regenschleusen. In der ersten
Aprilhälfte fielen z. B . aus dem Sommerberg
117 Liter auf deu Quadratmeter , zuerst meist
als Schnee, später als Regen . Aber auch die
zweite Aprilhälfte wollte nicht hinter diesem
feuchten Segen Zurückbleiben. Schon vor
Ostern fielen beträchtliche Niederschläge . Die
Ostertage selbst waren zur Freude unserer
Fremden Verkehrsbetriebe glücklicherweise eine
bessere Zeit . Nach Ostern aber bekam der
Regen erneut die Oberhand . Allein vom 25.
bis 27. April fielen nicht weniger als 87 Liter,
in der bisher verflossenen zlveiten Aprilhälfte
zusammen 107 Liter , sodaß der April bisher
allein 224 Liter auf den Quadratmeter ge¬
bracht hat , und noch will es damit kein Ende
nehmen . Dies bedeutet , daß in weniger als
vier Wochen fast ein Fünftel  des gesam¬
ten durchschnittlichen Jahresniederschlags
nicdergegangen ist. Die Beobachtung , nach
der in sonnenfleckcnreichen Jahren auch er¬
höhte Niederschläge fallen sollen, scheint sich
auch Heuer wieder bestätigen zu wollen.
Konnte doch die Keplerwarte gegenüber den
vergangenen Jahren deutlich eine gleichzeitige
Zunahme der Sonnenflecken , die zudem oft
von beträchtlicher Größe sind, aufzeichnen.

vr . si.

Isrlsrr- Snk FF.
Am Samstag nachmittag wurde der so

plötzlich aus dem Leben geschiedene Schrift¬
leiter Karl Steffin  zur ewigen Ruhe be¬
stattet . Schlicht wie das Leben des Entschla¬
fenen war auch die Totenfeier in der Kapelle
des Pforzheimer Friedhofs . Außer feinen
Berufskollegen , Mitarbeitern und Freunden
war auch die Führung der Hitlerjugend so¬
wie des Jungvolks erschienen, ebenso eine
Abordnung des R .L.B . Tief ergreifend wa¬
ren die Nachrufe , die dartaten , mit welcher
Liebe und Verehrung die Jugend an ihrem
älteren Freund und Betreuer hing . Unter
den Klängen eines Orgel -Chorals senkte sich
der Sarg , um den Flammen übergeben zu
Werden.

Karl Steffin ist in der Hanseatenstadt
Lübeck geboren . Dort besuchte er auch die
Schule und erlernte seinen Beruf . Rosig
ivaren die Pfade nicht, auf denen der Ver¬
storben « wandelte . Der harte Lebenskampf
läuterte seinen Sinn und formte seinen Cha¬
rakter . Sein Leben war nach innen gerichtet.
Geld und Geldeswcrt kümmerten ihn wenig.
Daher kam es auch, daß ihm die Zeit während
und nach dem Kriege zur harten Lehrmeiste¬
rin wurde . Hoch hielt ihn die Freude an der
Natur und an der bildhaften Kunst , an Musik
und Gesang . Mit der Presse kam er in Be¬
rührung i»ährend seines Aufenthalts im be¬
nachbarten Pforzheim . Schließlich verschrieb
er sich restlos dem Zeitungswesen und wurde
zu einem erfahrenen Journalisten , der es
ernst nahm mit seiner Arbeit und insbeson¬
dere bestrebt war , mit Leidenschaft und Hin¬
gabe der Sache des Führers zu dienen . Ein
allzu früher Tod hat ihn aus seinem ihm
lieb gewordenen Beruf gerissen.

FiUsn/s/ i/

Aus Anlaß der feierlichen Amtsein,r- ung
gingen Bürgermeister Dr . Steimle  am
Samstag zahlreiche Glückwünsche zu, so u . a.
auch von Oberbürgermeister Kürz -Pforzheim
und von seinen früheren Mitarbeitern , so¬
weit sie nicht anwesend sein konnten bei der
Feier.

Am letzte« Freitag fand auf hiesiger Mar¬
kung die Feldbegehung statt . Zur Besichti¬
gung war von der Ackerbauschule Calw Acker¬
baumeister Braun erschienen, der sich über
seinen Eindruck über die Felder , Vor allem
der Saatenfelder , zufriedenstellend äußerte
und darauf hinwies , daß alles getan werden
müsse, um die Erzeugungsschlacht in jedem
Dorf mit Erfolg zu schlagen.

Wie der erste Mai in Serrerrnlb
gestaltet wird

Zum drittenmal naht der höchste nationale
Feiertag des deutschen Volkes, zugleich daS
Fest LeS wiedererwachenden und aufsteinenden
Lebens, da» Fest - e» Frühling» Um» der

Freude für das ganze schaffende Volk : der
erste Mai . Obwohl seit der Einführung die¬
ses Nationalfeiertages erst zwei Jahre ver¬
flossen sind, ist er doch im Bewußtsein des
Volkes zu einem festen Begriff geworden.
Auch dieses Jahr soll er wiederum zu einem
gewaltigen Fest der Freude und inneren Auf¬
richtung werden und die Frage seiner Aus¬
gestaltung beschäftigt heute nicht nur die da¬
für Verantwortlichen Dienststellen der Partei,
sondern das gesamte deutsche Volk, das sich
auf diesen Tag mit Recht besonders freut.
Im Mittelpunkt des Tages wird die Rede
des Führers stehen, die gemeinsam im Kur«
garten gehört wird . Auf Grund der Erfah¬
rungen des Vorjahres wird davon abgesehen,
große und umfangreiche Feiern zu veranstal¬
ten , um das schaffende Volk nicht übermäßig
in Anspruch zu nehmen , da der erste Mai
ein Erholungstag sein soll. Noch mehr als
im Borjahr soll nur das Beste geboten wer¬
den, um dadurch ein eindrucksvolles und blei¬
bendes Erlebnis zu schaffen. Am Vorabend
des Ersten Mai iverden keine Feiern stattsin-
den. Es wird lediglich von der HI
buntgeschmückte Maibaum eingeholt , um im
Kurgarten aufgestellt zu werden . Am Vor¬
mittag des ersten Mai wird sich ein Festzug
durch die Stadt bewegen. An der Spitze iver¬
den Ehrenformationen der PO , SA , HI,
Arbeitsdienst usw. marschieren , die den poli¬
tischen soldatischen Willen - es Volkes verkör¬
pern . Ein - genaues Programm wird noch
rechtzeitig bekanntgemacht werden.

2 Kindern das Lebe« gerettet
Enzklüsterle , 29. April.

Eine mutige Tat , die den Einsatz des eige¬
nen Lebens erforderte , vollbrachte vor einigen

Tagen Altbürgermeister und Gemcinderat
Keppler.  An der Enz bei Nonnenmiß
spulten zrrka sieben Kinder . Alle sieben Kin¬
der begaben sich auf die Notbrücke, die über
die Enz führt , um am anderen Ufer nach
Blumen zu suchen. Während einige davon
mit Angst und Bangen — es waren lauter
kleine Kinder im Alter bis zu sechs Jahren
— über den schmalen Briickcnpfad kamen, be¬
kam der kleine vier Jahre alte Gerhard Kall¬
faß, den seine nicht viel ältere Schwester Lore
au der Hand führte , einen SchwinLelanfall.
Der kleine Junge stürzte über die Brücke in
die an diesem Tag hochgehende Enz und zog
seine Schwester mit . Die beiden Kinder wur¬
den von der Strömung fortgerisscn , wäh¬
rend die andern Kinder am Ufer , die gesehen
hatten , daß zwei ihrer Spielkameraden in die
Enz gefallen waren , so laut sie konnten , um
Hilfe riefen . Diese Hilferufe hörte der zu¬
fällig ln -der Nähe weilende Altbürgermeister
Keppler , der sofort in das Wasser sprang und
durch sein mutiges und entschlossenes Han¬
deln die beiden Kinder noch rechtzeitig Vor
dem Tode des Ertrinkens retten konnte.
Wäre niemand zufällig in der Nähe gewesen,
der kleine Gerhard , den die Strömung schon
abgetrieben hatte , wäre verloren gewesen.
Die kleine Lore hatte sich zwar am Strauch¬
werk des Ufers etwas festgehalten , doch län¬
gere Zeit hätte sich das Kind auch nicht halten
können . Ein « Schwester -der Mutter der zwei
Kinder , die in Nonnenmiß wohnt , kam auch
noch und half bei der Bergung bzw. Ver¬
sorgung der Kinder . Die Eltern und vor
allem die beiden Kinder werden diese mutige
Tat zeitlebens ihrem Lebensretter zu danken
wissen.

Deutsche Arbeitsfront . Von einigen Zel¬
len und Betrieben steht noch die April -Bei-
trags -Abrechnung aus . Dieselbe ist umgehend
zu fertigen und der Beitrag in bar zu ent¬
richten, damit die Abrechnungen noch in die¬
sem Monat hereingenommen werden können.

Me Verwaltungsstelle.
NSKOV Hcrrknalb . Die Sprechstunde fin¬

det bis ans weiteres bei Kamerad Fritz
Bechtle, Kaufmann hier , jeden Freitag von
2—4 Uhr statt . Ich Litte davon nur in ganz
dringenden Fällen Gebrauch zu machen.

Der Obmann.
NT -Frauvnschaft Neuenbürg -Waldrennach.
Die Blockwartinnen und diejenigen Mit¬

glieder, -die Kränze binden können, kommen
heute mittag 2 Uhr in Flößerstraße 20 zur
Mithilfe. Jedes Mitglied bringt bis Diens¬
tag Blumen oder Blumenstöcke ihrer Block-
wartin.

Gemeinde Birkenfeld , was wäre eine bessere
Dankbarkeit , als wenn sich die ganze Ge¬
meinde einmütig hinter ihren Bürgermeister
stellen würde . In seinem Streben und Han¬
deln leitet ihn , das konnte ich beobachten,
immer das Wohl der Gemeinde , die Wohl¬
fahrt der Einwohner , ins Wohl des Volkes
und Staates , alles Grundgedanken national¬
sozialistischen Denkens uick» Handelns . Seine
Verwaltung soll, dem Willen des Gesetzes
entsprechend, volksnahe sein, daß dem so ist,
zeigt seine Fühlung und Zusammenarbeit
mit der Presse.

Der neuen deutschen Gcmcindeordnung,
auf die wir stolz sein können, gab unser
Führer selbst den tiefsten und höchsten Sinn,
indem er die besondere Bedeutung des Füh¬
rergedankens in ihr verankert wissen wollte.
Die Grundsätze des Führergedankcns in der
höchst Verantwortlichen Form kommen durch
die neue Gemeindcordnung zum Durchbruch,
sie verlangt als Höchstes und Erstes unbe¬
dingt treue , hingehende Verbundenheit und
den vollen Einsatz des Bürgermeisters in sei¬
ner Gemeinde und auch mit seiner Gemeinde
für den Führer und für den Staat , denn
Führer , Volk und Staat sind eins und mit
ihnen die Bewegung . Deshalb verlangt die
neue Gemeindeordnung auch, daß der Bür¬
germeister im nationalsozialistischen Sinne
seine Tätigkeit ausübt.

Bürgermeister und Gemcinderäte . Hier
schuf das Gesetz etwas ganz Neues . Auf Be¬
schlüsse hat der Gemeinderat keine Einwir¬
kung mehr , die Beschlüsse faßt der Bürger¬
meister und bringt sie auch unter seiner Ver¬
antwortung zur Durchführung , was aber
nicht ansschließt , daß der Bürgermeister vor
der Durchführung irgend eines Beschlusses,
der von Bedeutung ist, den Gemeinderat
hört . Der Bürgermeister muß seinen Mitar¬
beitern gegenüber ein Vorbild treuester
Pflichterfüllung sein, er muß Kameradschaft
pflegen, auch muß er seine Mitarbeiter selbst
berufen.

Nach der neuen Gemeindcordnung ist der
Bürgermeister mehr als bisher Schiedsrichter
in seiner Gemeinde . Er hat dafür zu sorgen,
daß in seiner Gemeinde Friede und Eintracht
herrscht.

Bezüglich der Handhabung der örtlichen
Fürsorge muß er sich von echt nationalsozia¬
listischen Grundsätzen leiten lassen.

Als wichtigste Aufgabe obliegt ihm die
Abfassung bzw. der Erlatz der Gemcinde-
Hauptsatzung als Grundlage für die Organi¬
sation der Gemeinde.

Zur Hauptaufgabe im Sinn des neuen
Gesetzes gehört dann , die Gemeindesinanzcn
in Ordnung zu halten , sparsam Haushalt zu
führen.

Eine Fülle von verantwortungsvollen
Aufgaben und Pflichten , die das neue Gesetz
bringt . Möge sich jeder Bürgermeister der
ihm übertragenen Aufgaben voll bewußt sein.

Mit dem Hinweis , daß unser Führer Adolf
Hitler am 16. März die deutsche Wehrpflicht
einsühreu ließ und damit eine der schtversten
Fesseln des ungerechten , auf Unwahrheit und
Willkür aufgebauten Versailler Vertrages
abschüttelte , verband er den Appell , den 1.
Mai als den nationalen Feiertag des deut¬
schen Volkes im Geiste echter Volksgemein-
schaft zu begehen, schloß Landrat LemPP seine

AmtSeinsetztmg
so« Viirgeemeiftee Ve. Steimle

SruudMliche Ausführungen von Landrat Lempp zur neuen Gemeindeordnung

Birkenfeld , 29. April.
Der 27. April 1935 ist für die Gemeinde

Birkenfeld von historischer Bedeutung . An
diesem Tage erfolgte kraft der neuen , durch
die Reichsregierung erlassenen deutschen Ge-
meindeor -dnung die feierliche Amtseinsetzung
von Bürgermeister Dr . Steimle durch Len
Landrat des Kreisgcbietes Neuenbürg . Ein
halbes Jahr ist rund verstrichen, seit Bür¬
germeister Dr . Steimle in der Gemeinde
Birkenfeld als kommissarisch eingesetzter Bür¬
germeister amtierte . Während dieser Zeit war
cs Bürgermeister Dr . Steimle möglich, im
praktischen Sinne zu zeigen, daß er für die
Gemeinde Birkenfeld der Mann ist, dem das
Steuer anvertraut werden kann . Mes war
auch letzten Ende » der Grund , der die maß¬
gebenden Instanzen veranlaßt «, seine Beru¬
fung als hauptamtlicher Bürgermeister beim
Innenministerium in Stuttgart zu beantra¬
gen. Bon dort aus über das Oberamt erfolgte
die Ernennung von Pg . Dr . Steimle zum
hauptamtlichen Bürgermeister von Birken-
feld.

Mese Mitteilung löste damals schon in
der Gemeinde lebhafte Genugtuung aus.
Diese Genugtuung in der Gemeindeeinwoh-
nerschast, bei den Gliederungen der Partei,
bei -den staatlichen Behörden im Kreis, beim
Arbeitsamt Pforzheim wie bei den Bürger¬
meistern im Kreisgebict zeigte sich denn auch
bei der am Samstag abend anläßlich der
feierlichen durch Landrat Lempp  vorge¬
nommenen Amtscinsetzung veranstalteten
Gemeindefeier in demonstrativem Sinne.
Bürgermeister Dr . Steimle ist im Kreisge¬
biet Neuenbürg der erste Bürgermeister, der
im Sinne und nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen der neuen deutschen Gemeindeord¬
nung durch den Landrat feierlich eingesetzt
und verpflichtet wurde.
Der Akt der feierlichen Amtseinsetzung von
Bürgermeister Dr . Steimle im Rathaussaal
war Samstag abend auf halb 8 Uhr ange¬
setzt. Eine Reihe führender Persönlichkeiten
aus dem Kveisgebiet hatten sich zu dieser
Amtshandlung in dem mit den Flaggensym¬
bolen des neuen Deutschland ausgeschmück¬
ten Rathaussaal eingefun-den.

Landrat Lempp  hielt eine kurze An¬
sprache, wobei er darauf hinwies, daß es der
Gesetzgeber so will, daß diese Amtscinsetzung
in einem feierlichen Rahmen vor sich gehe.
Sich persönlich an Bürgermeister Dr .Steimle
wendend, führte Landrat Lempp aus : „Sic
haben in dem halben Jahr hiesiger Tätigkeit
gezeigt, daß Die -des Vertrauens würdig sind,
das das Oberamt, der Kreisbeauftragte der
NSDAP , die Bewegung, der Gemcinderat,
ja -die ganz« Gemeinde und nicht zuletzt das
Ministerium Ihnen bisher entgegengebracht
haben. Sie wurden kraft der neuen deutschen
Gemeindeordnung auf einen schwierigen Po¬
sten berufen, aus einen Posten, der einen gan¬
zen Mann mit Wissen, Können und Tatkraft
verlangt. Nehmen Sie als Beamter, als
Bürgermeister dieser Gemeinde unseren Wh»
M Adolf Hitler zum Vorbild, handeln Sie
M Mann mit entschlossenem, einwandfreiem

Charakter zum Wohle dieser Gemeinde . Der
Platz Birkenfeld ist nicht zu klein, als daß es
Ihnen nicht möglich wäre , sich in der Tätig¬
keit voll entfalten zu können . Der Gemeinde
Birkenfeld wünsche ich unter Ihrer Whrung
alles Gute , Ihnen als Bürgermeister eine er¬
sprießliche, erfolgreiche Zusammenarbeit zum
Nutzen von Polk und Staat . Damit erkläre
ich Sie ordnungsmäßig als Bürgermeister
von Birkenfeld eingesetzt." Landrat Lempp
verlas dann den genauen Wortlaut des amt¬
lichen Protokolls , das sodann von Bürger¬
meister Dr . Steimle , Landrat Leurpp uird dem
Kreisbeauftragten der NSDAP Kreisleiter
Böpple in Urschrift unterzeichnet wurde.

Kreisleiter Böpple  sprach für die NS¬
DAP des Kreisgcbietes die Glückwünsche aus
und hob hervor , daß die neue deutsche Ge-
meindeordnung dem Bürgermeister eine
große Macht gebe, damit aber zugleich auch
ernste Pflichten auserlege . Der Bürgermeister
ist Führer der Gemeinde und Führer sein,
heißt nicht Herrscher , sondern der Gemeinde
erster Diener sein.

Die große GemStndrfeier im Hotel
„Schivarzwaldrand"

Der große Saal des „Schwarzwalüran - es"
vermochte die vielen Gäste und Teilnehmer
kaum zu fassen, die erschienen waren , um im
Geiste echter Volksgemeinschaft diese denk¬
würdige Feier mit zu erlebn.

Die Feier war umrahmt von den musika¬
lisch ausgezeichneten und unterhaltenden
Darbietungen des Streichorchesters der
Feuerwehrkapclle . Der stellvertretende Orts¬
vorsteher Gemeindebaumeistcr Nürk  nahm
Gelegenheit , Bürgermeister Dr . Steimle,
Landrat Lempp , Kreisleiter Forstmeister
Böpple , die Vertreter der verschiedenen Be¬
hörden und alle Anwesenden herzlich zu be¬
grüßen . Die Berufung von Dr . Steimle zum
hauptamtlichen Bürgermeister sei in der
ganzen Gemeinde mit Genugtuung ausge¬
nommen worden , wisse man doch seine Tätig¬
keit in der Gemeinde zu schätzen und so sei cs
der Gemeinde Wunsch, daß Dr . Steimle als
Bürgermeister recht lange mit Erfolg m
Birkenfeld tätig sein möge. Me Mitarbeit
der Gemeinde sei ihm sicher. ,

Landrat Lempp
nahm Bezug auf die vorgcnommene feierliche
Amtscinsetzung von Bürgermeister Dr.
Steimle und deutete dann den starken Besuch
und die Anteilnahme der Bevölkerung an der
Gcmeindefeier als ein Zeichen des Ver¬
trauens , das Kreisamt , Kreisleiter und alle
anderen Behörden dem neuernannten Bür¬
germeister entgegenbringcn . Er machte sich
zum Dolmetsch aller Behörden des Kreisge¬
bietes . Als eine der vordringlichsten Auf¬
gaben habe Bürgermeister Dr . Steimle schon
bei Antritt seiner Amtsverwesuug die ener¬
gische Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in
Birkenfeld betrachtet und in diesem Kampf
war er bis heute unerbittlich und hart; er
ließ es an Entschlossenheit nicht fehlen und
wir wissen, seist« Bemühungen waren nicht
ohne Erfolg. Was gäbe es schüneroh für die



mit großer Aufmerksamkeit angchörtc Rode.
Für die NSDAP , Ortsgruppe Birkenfeld,

und für den Gemeindcrat überbrachte Orts¬
gruppenleiter Schaible  die Glückwünsche
mit der Versicherung, daß die Partei und der
Gemcinderat treu dem Bürgermeister zur
Seite stehen wolle. — Ortsgruppenwalter
Häußer  von der DAF versicherte den Bür¬
germeister des Vertrauens von 1990 Volksge¬
nossen, die in Birkenfeld der DAF angehören,
während Schulrekter Engelhardt  die
Glückwünsche der Schule üverbrachte, gleiches
tat für die evang. Kirchengemeiude Pfarrer
Lorcher.  Für die NS -Bauernschaft sprach
Ortsbauernführer Rau. — Bürgermeister
Knödel-  Neuenbürg übermittelte die Glück¬
wünsche der Kollegen aus dem Kreisgebict.

Kreisleijex Böpple
stellte seinen Ausführungen die große, be¬
freiende Tat vom 16. März voran, von der
man wirklich sagen dürfe, daß es eine der
größten Taten des Führers bis jetzt gewesen
sei. Gäben es die Neider und Nörgler im
Ausland nicht offen zu: vom Deutschland
Adolf Hitlers , von diesem unter seiner Sie¬
gesfahne geeinten deutschen Volk, haben sie
doch allerhand Respekt und um ihre Unge¬
rechtigkeiten und Fehler, die das Welt-gewissen
aufrütteln müssen, zu verdecken, tun sie vor
ihrem Volk, als habe Deutschland am Frieden
Europas gerüttelt . Was Hitler am 16. März
getan hat, das war nicht nur eine befreiende
große Tat für seine Nation , das war eine
Tat um die Erhaltung und für den Frieden
in Europa . Und deshalb belohnen wir des
Führers Treue, des Führers Mut und Tat
mit Vertrauen , mit ebensolcher Treue. Ein
Mann wie Adolf Hitler kommt nur einmal.

und nur dem Volke schickt die Vorsehung
einen großen Führer , das es verdient. Des
Führers Wille ist cs, unser-Vaterland wieder
vorwärts , hoch zu bringen, es frei zu machen
und um frei zu sein, bedarf es des Schutzes
der Arbeit im eigenen Land. Mit dem Appell
an die Birkenfelder, ihrem Bürgermeister die
treue Gefolgschaft zu halten, schloß Kreislei¬
ter Böpple seine mit begeistertem Beifall aus¬
genommene Rede.

Die Pausen wurden durch die gesanglick-en
Darbietungen des Männerchors des „Sän¬
gerbundes" ausgefüllt.

Bürgermeister Dr. Stetmle
sprach Worte des Dankes für die erwiesene
Aufmerksamkeit an den Landrat , an die Ver¬
treter der Behörden, an den Kreisleiter und
an alle, die an dem Abend teilnahmen.
In schlichten Morten gab er zu wissen,
daß er seine nunmehr amtliche Tä¬
tigkeit als Bürgermeister beginnen wolle im
Bewußtsein, daß er sich des ihm erwiesenen
Vertrauens würdig erweisen wolle. Was
könne es Schöneres geben als die restlose,
treue Hingabe an Volk und Staat , an -dessen
Spitze unser Führer Adolf Hitler marschiert.
Aller Dank muß ihm gelten, denn, was letz¬
ten Endes an Aufbauarbeit, sei es im Staat,
in der Genwinde, geleistet werden konnte,
muß im Rahmen seines gewaltigen, großen
Aufbauwerkes in Deutschland gesehen wer¬
den. An Stelle einer Gemeindeordnung, die
sich in zirka 60 verschiedene Länder- oder
Provinz -Gemeindeordnungen austeilte und
nicht mehr verstanden werden konnte, trat
eine einheitliche deutsche, vom nationalsozia¬
listischen Gedankengut durchdrungene Ge¬
meindeordnung, ein Gesetzeswerk von größter

Bedeutung. Die neue Gemeindeordnung ist
gestaltet nach den Grundsätzen der Selbstver¬
waltung im Sinne des Freiherrn vom Stein.

Bei der Amtseinsetzung habe ich gelobt,
der Gemeinde ein treuer Führer und Diener
zu sein. Die Erfüllung dieser ganz großen
Aufgaben, die mit Worten nicht zu umreißen
sind, ist mir nur möglich, wenn die Gemeinde
mit Vertrauen mir gegenübertritt. Mit Ge¬
meindcrat und mit den Mitarbeitern auf dem
Rathaus wie mit den örtlichen Parteistellcu
und mit den staatlichen Behörden, mit dem
Kreisbeaustragten der NSDAP , mit Schule
und Kirchrngemeinde und mit den Vereinen
will ich, wie bisher, harmonisch zusammen-
arüeiten. Nichts, was zu mühevoll wäre, darf
es geben an der gemeinsamen Arbeit zum
Wohle -der Gemeinde. Treue Pflichterfüllung
gegenüber der Gemeinde, an Volk und Staat
und an der großen Aufgabe unseres Führers
sind mein Leitgedanke. Förderung der Wohl¬
fahrt in der Gemeinde, des wirtschaftlichen
Lebens, Pflege der kulturellen Güter , der
entschlossene Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit, .Ansiedlung von Industrie , Förderung
des Fremdenverkehrs, der Landwirtschaft, des
Gewerbe) und Handels, seien Aufgaben von
größter Bedeutung. Viele andere Fragen
harren der Lösung. Schwimmbadfrage, Gas¬
versorgung, Anschluß an das Psorzheimer
Fernbahnnetz und immer wieder Arbeitsbe¬
schaffung über die Industrie . Wir dürfen
mit Hoffnung in -die Zukunst blicken, des
Führers Aufbauwerk schreitet vorwärts und
wird alle Nörgeleien der Meckerer und Kriti¬
kaster zuschanden machen und auch in Birken¬
feld wird es wieder aufwärts gehen wie in
anderen Teilen -des Vaterlandes.- Mit „Sieg¬

heil" schloß Bürgermeister Dr . Steimle sein«
Rede, die großen Beifall fand.

Der Abend wurde mit einem dreifachen
„Si-egheil" auf Führer und Vaterland und
mit dem gemeinsam gesungenen Deutschland-
und Horst Wessellied beschlossen, während
beim inoffiziellen Teil noch die Gemütlichkeit
zu ihrenr Recht kam. v.

Enzklösterli-, 29. April . Hauptlehrcr Laucke-
mann führt als Schulvorstand entsprechend
einem Erlaß des Kultusministeriums die
AmtsbezeichnungOberlehrer.

6  MMSLZK km LMKtch
Aus Anlaß der Wiederkehr des Jahres¬

tages der Gründung des Reichsluftschutzbun-
des e. B. auf Veranlassung des ersten deut¬
schen Lustfahrtministers Hermann Göring,
findet heute abend 20 Uhr im Sportpalast zu
Berlin eine große Kundgebung statt, die über
alle deutschen Sender übertragen wird. Auch
der Präsident Generalleutnant a. D. Grimme
wird bei dieser Gelegenheit sprechen. Es wird
besonders darauf aufmerksam gemacht.

Nach Bekanntgabe des Präsidiums zählt
der NLB heute 59 Millionen Mitglieder.
1,1 Millionen Luftschutzwarte und 2,2 Mil¬
lionen Selbsischutzkräftewurden au ' gebildet-
60 Prozent aller Dachböden im Neichsdurch-
schnitt sind entrümpelt.

Montag öc» 29. Apnl
Kali: „Die Insel ".
Lili: „Petersburger Nächte".
Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig O/V. III. 75: 7905.

K

Programm
lör res Tao der«alimle«TeitttWl.Rai

Dienstag SV. April:
Abends8 Uhr Einholen des Maibaums durch die HI.

Ausgestellt durch Zimmerleute auf dem Adolf Hitler-Platz.
Mittwoch, I. Mat

Morgens7 Uhr Weckruf durch die Jugend.
Morgens8 Uhr Jugend-Kundgebung auf dem Adolf Hitler-

Platz.
'/,11 Uhr Aufstellung zum Festzug an der alten Trinkhalle,

Festwagen in der Kernerstraße.
11 Uhr Marsch durch die Stadt zum Festplatz Neue Trinkhalle.
12  Uhr Beginn der Peranstaltnng.

PO -Kapelle. — Liederkranz.
Ansprache des Ortsgrvppeuleiters.

Uebertragung des Staatsaktes vom Tempelhofer Feld in Berlin.
Rede des Führers.

Nach Beendigung der Veranstaltung geschlossener Abmarsch zum
Adolf Hitler-Platz zur Auflösung des Festzuges.

Abends8 Uhr Mattanz  in der Städt. Turn- und Festhalle.
Ortsgruppeoleitung der NSDAP.

Wildbad.

Gewerbeschule Wildbad.
Schiiler-Anmeldung zur Klassei am

Dienstag , 30. April , V-8 Uhr vormittags.
Der Schulbesuch wird auch solchen empfohlen, die noch keine

Lehrstelle haben. Die Lehrmeister sind gesetzlich verpflichtet, ihre
Lehrlinge zur Schule zu schicken.

Die Schnlleituvg.

Lirkenkeid,  28 . ^ pril 1935.

VSNkLSgUNS.
pür ciie vielen keweiss herrlicher Teilnahme sowohl

während der Krankheit als aucir beim klinsckeiden unserer
lieben käutter

sagen vir innigsten Dank. Herrlichen Dank auck rien
Krankenschwestern kür ikre liebevolle pklege, dem Herrn
Plärrer kür seine tiefgehenden Worte am Orabe , dem
--Längerbund - kür die Oebernakme des Orabgesangs,
den Altersgenossen kür dis Lbrung am Orabe, kür die
vielen Kranr- und Olumenspenden, sowie allen, die ikr
durch Beteiligung am Leichenbegängnis die letrte llkre
erwiesen Kaden.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Paul
und 8ökne Weiter u. Otto.

Lirkenkeid,  den 29. ^ pril 1935.

osrilLSSgUIHg.
pür dis vielen Leweise Herrlicker Teilnahme , die wir

beim Heimgang unserer lieben unvergeölicken Nulter
I- uiss « sttirrk

Witwe
Von allen Leiten erfahren duckten, herrlichen Oank. be¬
sonders danken wir den Krankenschwestern kür ikre
liebevolle pflege, sowie allen, die sie während ihrer
langen Krankheit besucht und erfreut Kaden, ferner dem
Herrn Oeistücken kür seine trostreichen Worte , kür den
erhebenden Oesang des prauenckors unter Leitung von
Herrn Knoil, kür die Kranr- und Liumenspenden , sowie
allen denen, die sie rur istrten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

s >»ss
B t r k e n f e l d.

Gasthaus-.„Löwen"
Morgen

Schlachfiefi.
Am 1. Mai

2 » Ü st ) (Feuerwehr-Kapelle).
Es ladet freundlichst ein

Jakob Gengenbach,
Metzger.

DktttA EL
»>ütLtä5ee«

Können Lie jeden entbehrlichen
Oegenstand günstig veräuLern.
Oie kleinen Lnrtäler -^ nreigen
Heiken Ihnen kauten und ver¬
kaufen

Schwann.
Ein kräftiger, aufgeweckter Junge

wird sofort als

angenommen.
Gottlieb Gentner,

Gartenbaubetrieb. — Telefon 415.
Anerkannter Lehrbetrieb.

Mercedes-Benz,
8/38 PS ., Limousine, maschinell
und äußerlich in gutem Zustand,
zu verkaufen. Kassapreis 650.—.

A. Rebstock, Pforzheim,
Luisenstraße 42. — Fernruf 3989.

Kreisstadt Neuenbürg.

Zur Mai -Feier , dem Tag der
Nationalen Arbeit

laden wir die gesamte Bevölkerung herzlich ein.
Der Festzug mit Festwagen geht um 1l Uhr von der Großen Wiese zur

Turnhalle. Dort findet eine Feier, umrahmt von Musikstücken, Männerchören
und Darbietungen der Hitler-Jugend statt. Anschließend Uebertragung aus Berlin.

Bekränzt die Häuser und Straßen mit frischem Grün
und zeigt überall die Fahnen des Dritten Reiches.

Der Bürgermeister. Der Srtsgrrivpenlrtter.

Die auf Dienstag den 30. ds. Mts. anbccaumte Zwangsverstei¬
gerung gegen Johann Bub,  Fuhrmanns-Eheleute in Waldrennach

findet nicht statt.
Neuenbürg, den 27. April 1935.

Kommissär: BezirksnotarKlett.

uocl Locken wvräen ksltbsr sngssodl
uncl nngontrtckt , sowie ksUmasckv'
nukeenommen . k̂ ÜLe nickt sbsckneicl »'

Luaon Sstton , Wsuondürg ». L.,
VVUäbLäerLtrsks 361.

für Perlarbeiten
in vielen Farben vorrätig
bei

Liberi Melk.  kleneMkg.

Bkrkenfeld
Suche siicIielnen Neubau Oeko-

nomiegebäude, Bauwert 14000
aus erste Hypothek

z bi; Mb.- Mb
womöglich von Selbstgeber. Der¬
selbe kann sofort eine 3 Zimmer-
Wohnung beziehen, eot. mit Echeu-
nenanteii. Näheres zu erfragen des

Ernst Becht, Malermstr.

- Montag , 29. April
6.10 Choral — Morgensprnch
S IS Gymnastik

Sv.ro Kundgebung aus Saarbrücken
anläblich der Siegerverkiindiguna
des Reichsbernsswettkampses.
Es spricht Reichsorganisations»
lriter Pg . Dr . Lev und der
Reichsingendfiihrer Baldur vor

20.15 E « °Peitsche-
, 6.30 Zeitangabe , Wctterüeri7t

« SS Gymnastik
8 l 7.00 Frühkouzert

8.1S Gvmuaftlk
8.8S Frauenfunk
8.5Ü Wetterbericht, 27 ' '

^ Meldungen
0.00 Sendepause

10.00 Nachrichten
10.18 „Gelb, Zins und M . .. 5

fremdes Recht"
10.45 Kammermusik
11.15 Fnnkw -rbunaskonrert der

RcichSpoftrcklame
11.45 „Zwiegespräch über bäuerliche

Aussteuer"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

bericht
13.15 Mittagskonzert
14.15 Bekanntgabe de« Termin«
. „WiederseheuSfeier» alter Front-
' soldateu"
14.20 Sendepause
15.30 „Ans der Wuuderwelt der " Pi¬

sten Teilchen"
1L00 Nachmittagskouiert
18.00 Hitleringend-Fnnk
18.30 Weltpolitisch«,: Monatstericht
18.55 Schallvlatteneinlag« X
10.00 Unterhaltnnaskonoer« .

22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetier-
und Sportbericht

23.35 Sonate »v. 1 O-dnr sü: VicHne
und Klavier

23.00 Orcheft-rkonzert
0—2.00 Nachtkonzert

Dienstag, 30. April
6.00 Banernknnk — Wetterbericht
3>l0 Cdora» - Morgenivrnch
kMS Gvmnattik
6.30 Zeitangabe , Wette, !- :
S.SS Gvmuaftlk
7.00 Frttbkonzert
8.15 Gvmuaftik
8.35 SSallolatt -neintage
8.50 Wetterbericht. Wast ^ ÜLUdSlncl-

düngen
9.00 Sendepause

10.00 Nachrichten
10.15 Englisch für bl« Oberstufe
10.45 Norwegische Mnstk
11.15 Kunkwerbnugskonzert der

Neichsvokreklamc
1.45 Weiierveiich, — Banerusunk

12.00 Mmagskonzcr»
lS.OO Zetlangabe, Nachrichten. Welten-

berichi
13.15 Miltagskouzert
14.15 Scudevante
15.00 Tante Näle erzählt!
15.15 Blumenftnnd«
15.45 Tierftunde
16.00 Bunter Nachmittag
18.00 SrauiSktcher Svrachuuterrtcht
13.15 Knrzgelvräch
18.30 „Bitte Ansteigen: Richtung

Frühling !"
18.00 „Oh. dieser « »rill"
20.00 Nachrichtendienst
20.15 „S «g ,Fa > rum Sebent"
32.00 Zeitangabe. Nachrichten- Weller-

und Sportbericht

22.30 „Her, tu» Osten"
23.00 Tanz - «nd Nutcrhaltnngsmuftk
24.00- 2.00 Nachtmnstk

Mittwoch, 1. Mai
6.30 Morgenruf — Hasenkonzert
8.00 Der Maven , der vrinkt «ns

Plumelct«
Dazwischen gegen 8.30 Uhr:
Kundgebung der HF. im Lust¬
garten

0.30 Konzert
Dazwischen 10.00 Uhr:
Festakt der Nsichsknltnrkamtner
in der Staatsoper Berlin

1L00 Ans deutschcn Over « .
12.00 Marsch- nnd Arbeiterlieder

Dazwischen gegen 12.00 Uhr:
Hörbcricht vom Staatsakt a»k
dem Tempelboser Feld
Es spricht der Führer

14.45 Chöre
Dichtungen

15.00 Wohlan , die Zeit ist gekommen
16.00  Grobes Unterhaltungskonzert

Dazwischen gegen 17.00 Uhr:
.. . HLrbsricht vom Empfang der
- Arbeiterabordnnngc » in der

Reichskanzlei
18.00 Arbeiter — Ritter des Ponr le

inörite
18.30 Festliche Mnstk
10.00 Buntes Allerlei
21.00 Abrndkonzcrt
22.00 Nachrichten
22.15 Friihlinasftimincn
23.00 Militärmusik

Dazwischen gegen 23.00 Ubr:
Uebertragung der Schlnbkund-
gebnng im Berliner Lustgarten
Es spricht der vreubische Mini¬
sterpräsident General Göring

84.00—3.00 Tanz in brr Malen -Nacht
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TlacärLektett
cr Herr Neichsstatthalter hat im Namen des

Reichs den Bezirksbaumeister Menikheim
beim Straßen- und Wasferbauamt Cannstatt zum
Bauinspektvr der Bes.Gr. 6 im EcschäftskreiL des
Technischen Landesamts ernannt.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des
Reichs . ^ .

den in der staatlichen Jnnciwerwaltung plan¬
mäßigen Obersekretar Simon  bei der Ge-
bäudebrandversicherungsanstalt zum Rech-
nungsrat der Besoldungsgruppe 6 bei dieser
Anstalt und

den Verwaltungspraktikanten Pfromm er
beim Oberamt Hcrrenberg zum Obersekretür
bei diesem Oberamt

ernannt.
Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des

Reichs
den PolizeiobersekretärGamerdinger  beim

Polizeipräsidium Stuttgart zum Polizei-
Oberinspektor der Bes.Gr. 7d beim Polizei¬
präsidium Stuttgart,

den Verwaltungspraktikanten Schürer  beim
Württ . Politischen Landespolizeiamt zum
Polizeiobersekretär beim Polizeipräsidium
Stuttgart und

- den Wachtmeister der Schutzpolizei Keller
beim Württ . Politischen Landespolizeiamt
zum Kriminalkommissar beim Polizeipräsi¬
dium Stuttgart

ernannt.
Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des

Reichs den PolizeiobersekretärDietz bei der Po¬
lizeidirektion Ulm zum Kriminalinspektor der
Bes.Gr. 8a daselbst ernannt.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des
Reichs den Polizeisekretär Ney er beim Polizei¬
präsidium Stuttgart auf dessen- Ansuchen in den
Ruhestand versetzt.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des
Reichs die kriegsblinden KanzleiasfistentenKarl
Schneider  beim Polizeipräsidium Stuttgart
und Karl Nägele  bei der Polizeidireltion Ulm
zu Polizeiassistentenbei diesen Acmtern ernannt.

Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des
Reichs den Hilfshansmeister Adolf Wagner  beim
Württ . Oberversicherungsamtzum Hausverwalter
beim Polizeiamt Ravensburg ernannt.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des
Reichs die am 30. November 1933 aus Grund
des 8 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Berussbeamtentums verfügte Entlassung des
Hansinspektors Karl Bodenhvfer  bei der
Stadtverwaltung Stuttgart zurückgenommen lind
den Beamten aus Grund des 8 6 des genannten
Gesetzes in den Ruhestand versetzt.

Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des
Reichs den Bürgermeister Franz Meschen-
moser  in Boms, Kreis Saulgau , auf Grund
des 8 6 des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums in den Ruhestand versetzt.

Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des
Reichs den Obcrrsallehrer Herr?  an der
Friedrich-Eugens-Oberrealschule in Stuttgart sei-
nem Ansuchen gemäß in den dauernden Ruhestand
versetzt.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des
Reichs auf ihr Ansuchen in den Ruhestand ver¬
setzt
»s an evangelischen Volksschulen ',
Hauptlehrerin Anna Maier  geb . Hornberger
in Stuttgart -Gaisburg, Hauptlehrerin Else
Kleinknecht  in Geislingen a. St.

d) an katholischen Volksschulen:
Oberlehrerin Magdalene Pfänder  in Rottweil.
Hauptlehrcrin für Handarbeit Maria Pfeifei
in Ravensburg.

Das Finanzministerium hat je auf Ansuchen
den Forstmeister Moser  in Justingen au>

das Forstamt Riedlingen,
den Oberförster Kid .erlen . tu  Entringen,

planmäßig bei der Oberförsterstelle KOei n -
aspach,  auf die Oberförsterstelle We-k>r n a e n.

den Oberförster Grub  bei der Forstdirektion
auf die ObersörsterstelleBermaringen

versetzt.
Versetzt wurden gemäß Art. 4 des Zweiten

Gesetzes zur Ueberlcitung der Rechtspflege au!
das Reich vom 5. Dezember 1934 (RGBl. 1
S . 1214) aus der Abteilung Württemberg-Baden
(Dienststelle Stuttgart ) des Ncichsjustizmini-
steriums

die Ministerialräte Hörner und Truken-
Müller  als Senatspräsidenten, Trukcnmüllor
zugleich als ständiger Vertreter des Oberlandes-
gerichtspräsidenten, und Negierungsrat Wilhelm
Kempter  an das Oberlandesgericht in Stutt-
gart, Oberregierungsrat Link  als Oberstaats-
anwalt , Negicrungsräte Dr. Moser v. Fils »,
eck als Staatsanwalt , Köhler  und Wilhelm
Schippert (beide im Neichsprop.Min. ver¬
wendet) an die Staatsanwaltschaft beim Ober-
landcsgericht Stuttgart,

die auf fliegenden Stellen in der bisherigen
Württ . Justizverwaltung Planmäßigen im Reichs-
justizdienst verwendeten Beamten Oberlandes-
gerichtsrat Scheurlen  an das Oberlandes¬
gericht Stuttgart , LandgerichtsdirektorLämmle
an das Landgericht Stuttgart , Staatsanwalt
Rudolf Kempter  als Staatsanwalt auf Ober-
staatsanwaltstelle an die Staatsanwaltschaft beim
Oberlandesgericht Stuttgart , je unter Belastung
in ihrer bisherigen Dienstleistung, ferner

MinisterialamtmaUn Nißler,  die Oberrech-
nungsräte Kißling , Mai chel , Anwärter.

HciitträAiscAe LkvonE
In der Wohnung seiner Pflegeeltern in Lindau»

Altstadt hat sich der 12jährige Kurt Weigle
erhängt. Was den Jungen in den Tod getrieben
hat, ist bis jetzt noch völlig unbekannt.

Schon im März und jetzt wieder in diesen Tagen
wurden in Plüderhausen,  OA . Welzheim,
verschiedentlich falsche Zweimarkstücke
festgestellt. Die Falschstücke sind an dem dumpfen
Klang deutlich sestzustellen.

»
Fabrikant Roland Müller von Mochen-

wangen  bei Tettnang fing im Buchsee bei
Blitzenreute einen Weller von 1,5 Meter
Länge.  Nach kurzer Zeit spuckte der Fisch im
Behälter eine Ratte und verschiedene Fischknochen,
die darauf schließen lasten, daß der gefährliche
Räuber selbst Fische im Gewicht von mehreren
Pfunden angreift und frißt. Ab Anfang Mai
kommt der Weller in das Bodenseeagnarium in
Hagnau.

«

Göppingen, 26. April. (Fernlnstzug
gegen Personenwagen .) Auf der
Staatsstraße nach Plochingen, am westlichen
Ortsausgang von Faurndau,  ereignete
sich am Donnerstag nachmittag ein schweres
Verkehrsunglück. Dort war ein aus Richtung
Göppingen kommender Bremer Fernlastzug
gerade dabei, eine in gleicher Richtung fah¬
rende Radfahrergruppe zu überholen, als zu
gleicher Zeit aus Richtung Uhingen ein
Stuttgarter Personenkraftwagen kam. Beide
Fahrzeuge stießen zusammen. Der Fernlast¬
zug blieb unversehrt. Dagegen wurde der
Personenkraftwagen aus der Fahrbahn ge¬
drückt, um seine eigene Achse gedreht und
über den Gehweg auf einen Schutzstein ge¬
schleudert, wo der Wagen hängen und vor
dem drohenden Sturz in die Tiefe bewahr!
blieb. Der Lenker des Personenwagens, ein
Herr auZMuttgart , kam wie durch xinW).'N-

Konrad , Großhirns , Roller , Schaal,
die Rechnungsräte  Rühle , Egger , Ober-
lekretär  Köpf,  die Verwaltungsobersekretäre
Fies  und Lutz,  die MinisterialsekretäreHoh-
mann , Löhr,  Emma Münz , Gampe,
Freund,  Kanzleiastistent Elsa Nafzer,
Ministerialhausinspektormit der Amtsbezeichnung
Betriebssekretär Hohn,  Mmisterialhausverwal-
ter Roth er,  Ministerralhausverwalter mit der
AmtsbezeichnungMinisterialhausinspektor Bür -
kel , Heizer Deile

an das OberlandesgerichtStuttgart,
Obersekretär Gommel  an die Staatsanwalt¬

schaft beim Oberlandesgericht Stuttgart.
Im Bereich der Neichsbahndirektion Stuttgart

sind der Reichsbahnrat Stein  und Reichsbahn¬
amtmann Winners  in Saarbrücken nach
Stuttgart (Neichsbahndirektiou) versetzt worden.

Der Herr Landesbischos hat die Stadtpfarr¬
stelle in Ellwangen,  Dek. Aalen, dem Stadt¬
pfarrer Guß mann  in Asperg, Dek. Ludwigs¬
burg und die Pfarrei Gelbingen,  Dek. Hall,
dem Pfarrer Teufel  in Langenbeutingen, Dek.
Oehringen, übertragen.

Der Herr Landesbischof hat die II . Stadtpfarr¬
stelle an der Friedenskirche in Heilbronn  dem
Pfarrer Dr . Jäger  in Pfedelbach, Dek.
Oehringen, übertragen.

Der Herr Landesbischos hat Stadtpfarrer
Kühnlr  in Eßlingen-St . Bernhardt seinem
Ansuchen gemäß in den Ruhestand verseht.

der mit verhältnismäßig leichten Verletzun¬
gen davon. Sein Fahrzeug ist vollständig
zertrümmert worden.

Ellwangen, 26. April. (Wegen Belei¬
digung verurteilt .) Unter Anklage
stand am Mittwoch vor der Großen Straf¬
kammer als der Berufungsinstanz der 62
Jahre alte Karl Rohm,  Verb. Schriftleiter
und Inhaber einer Buchhandlung in Lorch,
wegen Beleidig » ngdesKardinals
Dr . v. Faulhaber  m München. Die Be¬
leidigungen waren in dem Blatt „Völkischer
Herold", das dem Angeklagten gehört, er¬
folgt. Dafür war Rohm vom Amts¬
gericht Gmünd  zu 4 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt worden. Die Strafkammer
hob am Mittwoch nach ganztägiger Ver¬
handlung dieses Urteil auf — der Staats¬
anwalt hatte Verwerfung der Berufung be¬
antragt — und verurteilte  den An¬
geklagten wegen zweier Vergehen der Be¬
leidigung zu 250 RM . und zu 50 RM.
Geldstrafe,  im Fall der Uneinbringlich¬
keit zu 6 Wochen und zu 1 Woche Gesäng-
nis . Ueberdies lautete die Gerichtsversügung
auf Unbrauchbarmachung der strafbaren
Stellen im „Völkischen Herold". Dem Neben¬
kläger Kardinal v. Faulhaber wird die
Besugnis eingeräumt, nach eingetretener
Rechtskraft auf Kosten des Angeklagten das
Urteil im „Völkischen Beobachter" zu ver¬
öffentlichen, überdies hat der Angeklagte in
seiner Zeitung die Verfügurig bekanntzu-
eben und die Kosten des Verfahrens in
eiden RechtSgängen zu tragen, ebenso die

dem Nebenkläger notwendig erwachsenen
Auslagen zu erstatten.

Weg mit eilen Medizinen!
Ueberall wird jetzt der Winter im Haus-

halt ausgefegt, gekehrt und gestaubt. Auch
rn dem Schränkchen oder der Schublade, in
der wir unsere Arzneimittel aufbewahren,
hat sich im Laufe des Winters allerlei an¬

gesammelt an Hustenmeoizinen uno Lavier¬
ten, die während einer Grippe zum Beispiel
verordnet wurden. Dort liegen sie nun ein¬
trächtig beieinander, und wenn nun ein un¬
vorhergesehener Krankheitsfall eintritt , heißt
es oft: „Wir haben doch einen ganzen Kasten
voll Tabletten" und womöglich wird irgend
etwas einfach wieder eingenommen, ohne
daß Klarheit über die Wirkung des Mittels
herrscht.

Wir »vollen deshalb auch in der Haus¬
apotheke jetzt zum Frühling Ordnung schaf¬
fen. Flüssige Medizinen sind in vielen Fällen
nicht haltbar und müssen daher, wenn sie
nicht mehr gebraucht werden, fortgegossen
werden. Leere Flaschen gehören nicht in die
Hausapotheke, vor allem nicht, wenn andere
Flüssigkeiten in den Flaschen ausbewahrt
werden.

Tabletten werden auch oft nicht auf¬
gebraucht. Da ihre Bestimmung meist nicht
darauf steht, ist es zweckmäßig, sich ans einem
kleinen Zettel zu notieren, wofür sie verord¬
net worden waren, eventuell auch wie sie
gewirkt haben; der Zettel kann gefaltet und
in die angebrocheneHülse gesteckt werden.
Sind mehrere Familienmitglieder da, so
soll auch vermerkt werden, wer sie eingenom¬
men hat . Im allgemeinen soll mast nicht un¬
nötig große Packungen von Tabletten an¬
schassen, um nicht einen sinnlosen Vorrat
anzusammeln.

Ein gewisser Bestand an Tees soll immer
vorrätig gehalten werden, zum Beispiel
Kamillentee zu Spülungen und Aufschlagen
und Pfefferminztee und Fliedertee für
Magen- und Erkältungskrankheiten. Diese
aromatischenTeeS werden aber mit der Zeit
auch einmal alt ; sie werden daher erneuert
werden müssen, und es empfiehlt sich, sie
nicht in angebrochenen Tüten auszubewah¬
ren, sondern zum Beispiel in mit Schraub¬
deckel versehenen alten Marmeladegläsern,
die eine Aufschrift erhalten.

Ein besonderes Fach in der Hausapotheke
gehört dem Verbandszeug. Gerade hier muß
die größte Ordnung und Sauberkeit herr¬
schen. Dieses Fach soll weniger der Auf¬
bewahrung aller möglichen Verbandsuten¬
silien dienen, als eine übersichtliche Unter¬
bringung von Verbänden und Pflastern sein,
die bei Unfall oder Verletzung schnell ge¬
braucht werden und im entsprechenden Zu¬
stand sein müssen. Mullbinden sollen mir in
unversehrtem Umschlag länger ausgehoben
werden. Das gleiche gilt für Schnellpslaster.
in dsren Nähe eine Schere zu liegen hat . Un¬
ordnung wird im allgemeinen durch an-

ebrochene Wattepakete verursacht. Diese
rauchen überhaupt gar nicht in der Haus¬

apotheke zu liegen. Meistens werden sie doch
nur zu kosmetischen Zwecken gebraucht und
nicht zu Berbandszwecken.

Im besten Zustand wird die Hausapotheke
immer sein, wenn nur das nötigste darin
aufbewahrt wird, also nur Arzneien und
das wichtigste zur ersten Hilfe. Ferner soll
einer in der Familie die Hausapotheke ver¬
walten und darin Bescheid wissen. Meistens
wird es die Mutter sein, wie man schon in
einem Buch aus dem siebzehnten Jahrhun¬
dert aus Nürnberg lesen kann: „Also steht
es einer löblichen edlen Hausmutter wohl
an, eine nach ihrem Willen und Vermögen
dienliche kleine Hausapotheke einzurichtcn,
darinnen sie im Notfall für eine oder andere
Krankheit Zuflucht finden kann."

Komtesse Fried?
Roman von Lelene Norber:

ArheberrechtSschutzdurch Verlagsanfiali Man », Regen  tbuH
K9. Fortsetzung. >-! Nachdruck verboten.

Kurt Degenhoss Zeit war reif. Er wußte es wohl
durch seine Braut , denn er hatte seinen Besuch angekün¬
digt. Angeblich wollte er wieder einmal dem Erntefeste
beiwohnen, das die Birken- und Erlenhofer alljährlich ge¬
meinsam abhielten.

Die Leut« zimmerten bereits auf Erlenhof an einer
Musikertribüne, einem Tanzboden und Tischen. Graf Eg¬
bert hatte auch seine Knechte auf Birkenhof zur Arbeit ge¬
schickt und die Mägde flochten schon tagelang an Kräw,
zen und Girlanden.

Graf Egbert ging langsam «uz me Magd zu, die ihm
vor kurzem nächtens ganz ungewollt ein Geheimnis ent¬
hüllt hatte. Sie saß auf einem Baumstamm .und Land
Uhrenbüschel, die in dar Tannengrun eistgeslochten wer¬
den sollten.

Er Lüev stehen und beobachtete das flinke Hantieren
shrer Hände.

„Wie lange sind Eie bereits auk Erlenyos, Hanna ?"
fragte er sie dann freundlich.
, „Sechs Jahr ."

„Und sind Sie gerne auf Erlenhof?" ?
^ „Und ob!"

„Sie haben Ihre Herrenleute lieb?" -
„Sehr, Herr Graf !" . .
„Sie würden also ganz gern bei einer Sache mithelfen,

die der Komteß Freude bereiten wird?"
Eilfertig erhob sie sich.

.„Natürlich, sofort! Was soll ich tun ?"
„Nur langsam, meine Liebe! Ich werde es Ihnen zur

rechten Zeit schon sagen, nur verraten dürfen Sie nichts."
Eben wollte Graf Egbert die Magd verlassen, als hin¬

ter ihm eine Stimme erklang, grell, scharf:

l „Mein lieber Verwalter, zum Scharmuzieren ist auf
! Birkenhof keine Zeit."
I Eine jähe Wendung. Graf Egbert stand Kurr Degen-
j Hof und seiner Braut gegenüber. Hilde West sah hoch¬

mütig, verächtlich zu ihm empor. „Gerade Sie sollten sich
schämen, Ihre Pflicht so gröblich zu mißbrauchen."
^ „Herr Degenhof!" brauste Graf Egbert auf. ^ ,

„Schweigen Sie !" herrschte ihn der andere an. „Sie
haben gutes Beispiel zu geben und für Ihr Gehalt Ent¬
sprechendes zu leisten. Wenn ich Ähnliches noch ein ein-
zigesmal bemerke, fliegen Sie aus dem Birkenhof, ver¬
standen?"

Das Letzte sprach der zornige Degenhos nur mehr zu
dem Rücken des Grafen. Dieser hatte ohne Erklärung
kehrt gemacht und ging stolz, hoch erhobenen Hauptes dem
Gute seines Onkels zu.

Graf Egbert brannte lichterloh vor Zorn und Auf¬
regung. So etwas getraute sich dieser Degenhof ihm in
Gegenwart der Dienstboten zu sagen? Nicht einen Schritt
tat er mehr auf den Birkenhof, so lang der überspannte
Mensch dort war. und nachher auch nur , um zu kündigen.
Cr machte Schluß! So leid ihm der Alte auch tat.

Fried! hielt ihn in diesem Vorwärtsftiirmen auf.
i „Na, brennt 's?"

„In mir, Friedl !"
, „Soll ich löschen?"
„Danke, das besorge ich selbst."

^ Er ließ sie stehen. Sie sah verwunde. ! neugierig
hinter ihm drein.

Nach einem harten, kurzen Klopfen trat Graf Egbert
bei seinem Onkel ein und ohne weitere Einleitung stieß er
ihm die Worte entgegen:

„Onkel, ich kündige auf Birkenhof. Sofort."
: Überrascht schüttelte der Graf den Kops.
' „Das versteh ich nicht, Egbert !"

„Der Degenhof ist gekommen"
„Das ist dein Grund ?"
Jetzt erzählte Graf Egbert das Vorgefallen r.
Auch dem Grafen Berg stieg vor Entrüstung das Blut

l fn die Schläfen und er verwünschte jetzt seine Nachgiebig¬

keit, mit der er seinerzeit zu dem Schwindel, den Friedl
mit Gut Birkenhof aufgesteckt hatte, geschwiegen hatte.
Sollte er jetzt reden? Seinem Geist erschien Friedls dro¬
hendes Gefichtchen. Da versuchte er noch einmal die Situa-
tion zu retten.

„Überleg' es gut, Egbert! Du läßt einen sterbenden
Menschen allein und du siehst selbst, daß mein Freund
seinen Neffen nicht liebt; — bringst du es übers Herz?"

Graf Egbert durchwühlte mit den Händen feine Haare.
Was der Onkel vorbrachte. riß an seiner Ritterlichkeit; —>
trotzdem! Er war es nicht im Stande.

„Ich kann nicht, Onkel! Wenn du es gestattest, will
ich solange hier bleiben, bis drüben alles vorüber ist, —>
damit mich der Herr Birkenhofer sehen kann, wenn er es
wünfcht. Doch das dienstliche Verhältnis löse ich. Mein
Vertrag gestattet mir dies zu jeder Stunde."

Graf Berg sann nach.
Warum eigentlich hielt er das Schweigen aufrecht?.

Aus Furcht vor der Kleinen? Er gab sich einen Ruck.
In ganz kurzer Zeit würde Egbert doch di« Wirklich¬

keit erfahren, — konnte das nicht schon früher fein? Der
Junge würde von seinem Ärger kommen und er hatte end-
lich einmal alle Heimlichkeiten los.

Warum sprach er nicht? Egbert hatte doch auch schon
längst gelernt, ein Gut zu bewirtschaften; Arbeit und
Scholle waren ihm lieb geworden, also — —^

Gras Berg begann zu erzählen. Die Uhr tickte zu der
dunklen, gütigen Stimme eine freudig« bejahende Beglei¬
tung- Ja . ja . ja , ja ! Sonne lag aus den feinen blassen
Händen des alten Grafen. Cegenshände eines gütigen
Menschen.

Von der Not des Jodokus Birkenhofer sprach er uno von
der Geldgier des alten Samuel. Von dem Neide der rot¬
blonden Hilde, ebenso wie von der Unersättlichkeit der
einzigen Verwandten, den der alte Freund noch besaß.

Und aus dem Trüben ließ er seine eigene Tat al,
Selbstverständliches, als Pflicht erstehen.

„Ich Hab' den Birkenhof gelaust, und zwar für dich
Egbert I" ' (Fortsetzung folgt.)
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Deutscher Bvmbensleg in Brüssel
Belgiens..Roie Teufel vor Zvovv Zuschauern6:1überfahren

i Im Hehssel- Stadion in Brüssel trat
Deutschlands Fußball - Nationalmannschast
»m Sonntag vor 30 OVO Zuschauern gegen
Belgiens „Rote Teufel" in die Schranken.
Obwohl vier neue Leute in Deutschlands
Elf standen, gelang uns ein schöner Erfolg.
Mit 6:1 Toren mußte sich Belgiens Ver¬
tretung geschlagen bekennen. Wahrlich,
Deutschland darf stolz sein aus diesen Sieg,
der, da im Ausland errungen, doppelt wiegt!

Lenz — die große Ueberraschung!
' Die äußeren Umstände des großen KamP-
, fes waren nicht gerade die besten. Der
Himmel war bewölkt, aber bis zur Pause
blieb es trocken. Die deutsche Expedition tras
am Samstag abend ein und wurde durch
den Präsidenten des belgischen Fußballver-
bandes , Geldrayers.  empfangen . Am
Sonntag vormittag sand ein Empfang beim
deutschen Gesandten, Graf Adelmann,
statt . Zahlreiche deutsche Schlachtenbummler
besuchten die Weltausstellung . Das Heyssel-
Stadion füllte sich erst in der letzten Stunde,
als das Spiel begann, waren nur 30 000
Zuschauer anwesend. — Die Belgier traten
mit veränderter Ansstellung an . Für den
Rechtsaußen DevrierS spielte van Caek¬
le aber gh.  Wie immer bei solch großen
Anlassen sand eine feierliche Flaggenparade
statt . Beide Mannschaften grüßten vor der
Tribüne und der Akt sowie das Abspielen
der Nationalhymnen wurde ohne Zwischen¬
fall ausgenommen.

Im allgemeinen entspricht der etwas hoch
ansgefallene deutsche Sieg der spielkulturell
höher einzuschätzendendeutschen Spielweise.
Tie Belgier haben sich zwar gegenüber den
letzten Begegnungen unverkennbar verbessert.
Die große Ueberraschung des Kampfes war
der Mittelstürmer Lenz,  ein Vollblut -Fuß¬
baller . wie man ihn nicht besser denken kann.
Im Felde setzte er seine Nebenleute mit kluger
tleberlegnng ein und vor dem Tore war er
jeder Situation gewachsen. Damminger
war noch vor der Panse recht schwach, über¬
wand aber nachher sein Lampenficber und
war zuletzt durch seinen energischen Einsatz
recht nützlich. Munkert  war der schwächste
der Neulinge. In der letzten halben Stunde
machte er aber den etwas matten Eindruck
restlos wieder wett. Trotz einiger Schwächen
befriedigte auch der Läufer Schulz . Iakob
im Tor war hervorragend und fast sehlerlos.
Bus ch als Verteidiger zuverlässig und
sicher im Stellungsspiel . In der Läuferreihe

^war Goldbrauner  vor der Pause der
^Beste. Ueberraschend kamen seine weiten
s Vorlagen aus der Devensive. Auch Gra m-
. lich war ausgezeichnet, sein Spiel ist beson¬

nener geworden. Sissling  spielte wesent¬
lich besser wie in Paris . Er zeigte zwar nach

' der Pause einige Schwächen, offenbar hatte
irr 0--0 in du- ersten Halbzeit durch das

wpvarye Sviel Tammingers etwas über¬
anstrengt . Hervorragend schlug sich wiederum
Fath.  dessen glänzenden Läufen ein guter
Teil an dein schonen Enderfolg zu verdanken
ist. Lehner  war nicht mehr der große
Reißer , füllte aber seinen Posten gut aus.

Belgien Hai sich verbessert
Belgien hat sich zweifellos verbessert, man

dari sagen, daß die Mannschaft unter einem
' unglücklichen Stern spielte. Es schien an

einem zweckmäßigenSystem zu fehlen, vor
allem in der Zusammenarbeit zwischen den
einzelnen Linien und in der Läuferreihe tra¬
ten einige Mängel zutage. Ter beste Mann
im Sturm war Voorhoof.  nach ihm ist
die linke Seite zu nennen, die aber später
stark abfiel. Ter Mittelstürmer Capelle
fiel nämlich aus . sein Ersatzmann war weit¬
aus besser. Der rechte Flügel kam über
den Durchschnitt nicht hinaus . In der Läufer¬
reihe überragte der Mittelmann . In der

>Verteidigung bemerkte man schöne befreiende
Schläge und ein sehr aufopferndes Spiel,
aber die Verständigung mit den Läufern
fehlte. Beide Torleute , sowohl der ursprüng¬
lich ausgestellte als auch der Ersatzmann
zeigten ihr Bestes. Sie waren an den zahl¬
reichen deutschen Erfolgen schuldlos. Ter
Schiedsrichter van Moorsel-  Hol-

^ land konnte die ge st eilten Ansor-
derungen nicht erfüllen.  Ihm
unterliefen eine Reihe von Abseitsfehlern.

Ein packender Kampf
Deutschland hatte den Anstoß. Nach kur¬

zem Mittelspiel ging Belgien überraschend
mit 1:0 tn Führung.  Der Halblinke
Jsenborghs schoß aus 30 Meter
Entfernung  überraschend ein. Während
sich der frenetische Beifall der belgischen Zu¬

schauer noch nicht gelegt hatte , glich Deutsch¬
land die Partie wieder aus . Nach einigen
Angriffen der Deutschen zögert der belgische
Torwart mit der Ballabgabe . Fath  greift
korrekt an . entwindet ihm den Ball und aus
spitzem Winkel erzielt der Wormser den
Ausgleichstreffer. Das Spiel bleibt zunächst
in der Hälfte der Deutschen. Tie Belgier sind
bei ihren Vorstößen sehr gefährlich. Die
deutsche Mannschaft bewahrt aber die Ruhe
und allmählich findet sich der deutsche An¬
griff, indem das ausgezeichnete
Spiel des Dortmunder Lenz  aus-
sällt. Damminger überzeugte hingegen we¬
niger. Sisfling spielte meist Mittelläufer.
Langsam, aber sicher kommen auch die deut¬
schen Flügel in Schwung. In der Folge
klappte das Spiel der Deutschen  aus¬
gezeichnet, es ist unverkennbar reifer und
zeigt zuweilen klassischen englischen
Stil,  wie man ihn lange nicht mehr sah.
Die belgische Abwehr wehrte mit viel Glück
die zahlreichen deutschen Vorstöße. In der
32. Minute kommt Deutschland nach einem
Angriff des linken Flügels zum zweiten Tref¬
fer. Der Ball kommt zu Lenz,  dessen Schuß
prallt an einem der belgischen Verteidiger
ab. Der Dortmunder nimmt den Ball wie¬
der auf. spielt sich frei und schießt unhaltbar
ein. Die Vorstöße der Belgier bleiben durch
die Unsicherheit von Munkert sehr gefähr¬

lich. In der 37. Minute scheidet Capelle durch
Verletzung aus und wird durch Mondele
tTaring SC . Brüssel) ersetzt. Kurz vor der
Pause scheidet auch der Torwart aus . für
ihn spielt Christians weiter. In der zwei¬
ten Halbzeit  begannen die Belgier mit
stürmischen Angriffen und die Deutschen ha¬
ben eine bange Viertelstunde zu überstehen.
Wie in Amsterdam fällt aus der Verteidi¬
gung heraus der dritte , entscheidende Tref¬
fer. Ein weiter Ball geht über Sisfling und
Damminger zu Lenz, der aus 12 Meter Ent¬
fernung unhaltbar einschotz. In der 25. Mi¬
nute fällt der vierte Treffer durch Tammin-
ger, der zwei Gegner umspielte und plaziert
einschoß. Das Publikum reklamierte Abseits,
aber der belgische Linienrichter Langenus
anerkannte das regelrechte Tor . Die Erre¬
gung der Zuschauer erreichte ihren Höhe¬
punkt. als wenig später ein belgischer Tref¬
fer vom Schiedsrichter nicht anerkannt
wurde . In der 30. Minute erhöhte Fath
auf 5:1 und ein I6-Meter-Schuß von T a m-
minger  in der 37. Minute beendete den
deutschen Torreigen . Als die Deutschen als
verdiente Sieger den Platz verlassen, gibt es
Protestrufe aus den Reihen der Zuschauer,
die sich allerdings mehr gegen den Schieds¬
richter richten. Im allgemeinen wurde das
technisch und taktisch größere Können auch
von den Belgiern anerkannt.

Das war ein Schwabenstreich
AB sruttgart HM in Fürth Mi Punkte/ Man auf eigenem Platz besiegt

Im Kamps um die „Viktoria " des Deut¬
schen Fußballbundes wurde am letzten April-
Sonntag die erste Runde der Gruppenspiele
abgeschlossen. Auch diesmal kamen in den
acht Tressen einige Ergebnisse zustande, die
mit den Erwartungen und den eingangs ge¬
zeigten Leistungen nicht übereinstimmen.

Außenseikersiege in Gruppe 3

Der württembergische Meister VfB. Stutt¬
gart ist seiner Tradition , gerade dann zu
siegen, wenn man es am wenigsten erwartet,
treu geblieben. Nach seinem unglücklichen
Start in Hanau und Ulm gelang es den
Stuttgartern am Sonntag , die Spielver¬
einigung Fürth  mit 4:1 gleich gründ-
lieh reinzulegen, was unter Umständen die
Fürther aus dem Meisterschaftsrennen wer¬
ken kann. Damit die Ueberraschung voll
wurde, verlor Hanau  9 3 auf eigenem Platz
vor 8 000 Zuschauern gegen den SV . Jena
mit 0:1. Hanau hatte zwar mehr Torgelegen¬
heiten und holte ein Eckenverhältnis von 7:3
heraus , schoß aber schwach und unglücklich.
Dazu kam, daß der als Ersatz für Günther
im Jeaner Tor stehende Koburger eine ganz
große Leistung vollbrachte. Der einzige Tref¬
fer fiel in der 37. Minute , als der Links¬
außen einen hohen Ball auf das Tor gab,
den der rechte Flügelmann bei einem Miß¬
verständnis der Hanauer Verteidigung un¬
haltbar einschoß.

Benrath und Ludwigshafen in Front

In der Gruppe IV waren zum Treffen
des VsL. Benrath  mit dem BfN. Mann¬

heim  im Mannheimer Stadion 10 000 Zu¬
schauer erschienen, die den Niederrheinmeistcr
knapp und glücklich3:2 siegen sahen. Bei der
Pause war bei einem 0:0-Stand noch alles
drin und da der VfR. sich in dem L-piel
beinahe selbst übertraf , glaubte man an
seinen Sieg . In der neunten Minute der
zweiten Halbzeit schoß ein Mannheimer Läu¬
fer den Führungstreffer , doch Benrath kam
dann seinerseits durch Nasselnberg und Hoh-
mann in Front . Der letzte stellte auch aus 3:1
und kurz vor Schluß erst konnte Langendem
sür den VfR. das Ergebnis freundlicher ge¬
stalten. Zu dem Tressen zwischen Phönix
Ludwigshafen  und VfR. Köln  hatten
sich in der rheinischen Domstadt nur 5 000
Zuschauer eingefunden. Die Kölner hatten
mehrfach Ersatz zu stellen. In dem beiderseits
mit mäßigen Leistungen durchgeführten Tres-
fen siegten die Pfälzer dank der größeren
Durchschlagskraft und der besseren Hinter¬
mannschaft.
Herkha und Schalke siegen weiter

In der Gruppe!  wurde der Zweikampf
zwischen Hertha  BSC . und Polizei
Chemnitz  durch einen, weil in Chemnitz
errungenen Hertha-Sieg von 2:1 zugunsten
des Berliner Meisters entschieden, und wenn
Hertha sich keine Seitensprünge erlaubt,
dürfte in ihr bald der erste Vorschlußrunden-
gegner feststehen. Allein die Führung hat in
der Gruppe  ll der deutsche Meister
Schalke 04.  der am Sonntag auch dem
TV. Eimsbüttel  mit 4:0 das Nachsehen
gab und gleichfalls noch ohne Punktverlust
ist.

Schwabens Kanbballmelfter geschlagen
W. Göppingen von Polizei-Sportverein Hannover knapp 10:11 beilegt

Der Start der schwäbischen Handball¬
meister der Männer und Frauen in die End¬
kämpfe um die Deutsche Meisterschaft wurde
in Göppingen  in einer Doppelver¬
anstaltung  der Männer und Frauen
vollzogen. Ter württembergische Männer¬
meister Turnerbnnd Göppingen kam an den
reichsdeutschen Leistungsstandard wahrlich
heran , denn erst nach völlig ausgeglichenem
Kamps mutzte er sich mit 10:11 l6:5) Toren
dem niedersächsischenMeister Polizei Han¬
nover beugen, dem man gute Aussichten aus
den Sieg in seiner Gruppe machen kann.

Die überall sehr stark beachtete Veranstal¬
tung sand in Göppingen auf der ausgebanten
Platzanlage der Turngemeinde Göppingen
nahezu 6000Zu schauer,  obwohl es den
ganzen Vormittag über geregnet hatte . Tie
Göppinger hatten im Torhüter und in der
Verteidigung deutlich bester? Mannschafts¬
einheiten. Die beiden Läuferreihen hielten
sich etwa die Waage und überraschend war
auch die GöPPinger Stürmerreihe vor der
Pause der vielgerühmten Hannoveranischen

Angriffsreihe gleichwertig. Nach der Pause
trat aber das bessere Stehvermögen und die
unheimliche Schußkrast der Gäste zutage,
während die Göppinger bei ihren Würfen
vielfach Pech hatten.

Göppingen startete sofort mit sehr gefähr¬
lichen Angriffen, die schon in der dritten
Minute durch einen Treffer von Wanner
belohnt wurden . Eine Minute später schoß
Blume  für Hannover den Ausgleich.
Jaus  stellte für Württemberg ans 2:1.
neuer Ausgleich durch Großkops  mittels
Straswurfs.

Dann zog Göppingen durch Will erneut aus
3:2 davon , aber Kritzokatt und Großkops
kehrten den Voxsprung in 3:4 um. Dann er¬
zielte Jaus durch Strafwurf den Gleichstand
und Will erhöhte auf 5:4 für Göppingen
so daß eine gerechte Halbzeitsührnng zustande
kam. Nach der Pause brachte Körber Han¬
nover aus 5:5 heran . Will erzielte einen 6:5-
Vorsprung . Neuerlicher Ausgleich durch Krit¬
zokatt mit wundervollem Wurf . Wiederum
Göppingen durch Neher 7:6 in Front . 7:7

mitten

1:6 U :2>

Fußball
Länderspiel

in Brüssel: Belgien —Deutschland
Englisches Pokal-Endsvlel

in Wembley:
Westbromwich Aibion —Sheffield Wednesday2:4

Auswablsplel der Jrniftliga
in Tailfingen: Württemberg —Baden 3:1 l2:1)

Vorrunde zur Deutschen Meisterschaft
Gaugruvve lll

in Fürth : SvVaa . Fürtü - MB . Stuttgart 1:4
in Hanau: NC. Hanau 93 —1. SV . Jena 0:1

Gaugruvve IV
in Mannb.: MN . Mannh. — VfL. Benrath 2:3
in Köln: BfN. Köln —Phönix Ludwigsbnfe» 9:4

Gaugruvve I
in Chemnitz: PSV . Chemnitz—Hcrtba-BSC . 1:2
in Insterbg .: Avrk Knsterbg. —MN , Gleiwttz1:3

Gaugruvve ll
in Bochum: Schalke 04 —Eimsbütteler TBd. 4:9
in Hannover: Hannover 96 —Stettiner SC . 5:9

Abstiegs-Entscheidung in Bayern
VC. Augsburg —Svielvcreinigung Weiden

Auf dem Weg zur Gauliga
Gau Württemberg

SV . Buffcnbauscn — MR . Schwenningen
Um Mittelbadeus Bezirksmeisterschast

FB . Rastatt — Germania Brötzingen
Um Obcrbadens Bezirksmeisterschaft

Svortclnb Kreiburg — FV. Ottenburg
Bezirksklasse. Gruvve Schwarzwald

Kickers Lauterbach—SvVaa . Freudenstadt
Auf dem Weg zur Bezirksklasse

Abteilung Stuttgart
MB . Obereblingen — Eintracht Stuttgart
TSB . Fellbach— FB . Schwann

Abteilung Hoheuzollern
SC. Mittelstadt - PSV . Stuttgart

Abieilung Schrvarzmald
VfL. Nagold - TSV . Aistaia
FB . Weigheim—SB . Dornstettcn

Abteilung Bodcnsce
08 Friedrichshaien - SvV . Ebingen

Abteilung' Alb
SvV . Söflingen — SC. Urbach

Dritte Pokal-Zwischenrunde
MTB . Stuttgart - TSKG . Weilimdorf .
Hcilbronner SvVaa . — SvV . Schorndorf
TSB . Babingen - FV. Kornwcstbeim
SvBaa . Truchte' ttnaen —SC . Schwenningen1:6
FC. Eislingen — MR . Heidenbeim 3:1
SvV . Reutlingen — FC. Urach 3:2 n. Verl.
SvBaa . 03 Tübingen - SvV . Blaubeuren
TGem. Biberach —SvKr. Mm
SB . Leutkirch— FC. Lindenberg

Gesellschaftsspiele
Stuttgarter Kickers— SvB . Waldbvs
SvB . Feuerbach —SvBaa . Erfurt
TSV . Münster —SvB . Göppingen
KV. Backnang —VfB. Lndwigsburg

Handball
Meisterschafts-Vorrunde der Männer

Gruvve III
i« Gövviuge « :
TB . Gövviuge « - PSV . Hamiover
in Mannheim : .
SV . Waldbof - TV. Sieabura-Mulldorf

Gruvve ll

1:9

2:1

2:1

2:9

1:15:9

1 :1

2:1
10:2

2:2

5:2

5:1
2:2
2:4

4:2
4:3
2:4

3:3
5:43:9
4:2

19:11
11:2

in Ovveln: ^Post Ovveln —SvVgg. Fürth
in Kassel: . „ . ,
CT. Kassel— Svortfr . Leipzig

6:8
8:19

- SB . 98 Darniftadt 7:8
Gruvve IV

in Hamburg:
PSB . Hamburg
Hindenburg' Minden —Rasensport Mülheim 11:3

Gruppe I

GrM Ŝtettin — PSV . Berlin 6:11

Hindenburg Bischofsburg—Pol. Magdeburg 5:2
Pokalrunde der Frauen

in Gövviuge«:
TV . Bad Canustatt - MN . Mannheim
in Frankfurt : ^
Eintracht Frankfurt — SvVaa . Fürth
in Lennev:
ML. Lennev —Kölner BV.
tn Dortmund: _ _ ^ ,
Dortmund 95 - Fr . SC . Magdeburg
in Hamburg:
Eimsbüttel — Harburger SV.

1.S
5:2
2:7
2:6
5:2
6:5Heŝ xir/Kassel - Fortuna Leipzig

Hansa Kol'bera - SC . Cbarlottenbura 1:6
Pr . Samland^Königsberg —SV . Stabelwitz 6:3

durch Kritzokatt. dann sorgten Kritzokatt und
Körber für einen 7:9-VorsPrnng der Han¬
noveraner . Jaus führte die Göppinger aus
8:9 heran . Körber und Blume brachten Han¬
nover dann mit 11:8 in Front . Wanner und
Neher erzielten in einem verzweifelten End¬
spurt noch zwei Trefser. aber die anseuern-
den Rufe der Zuschauer verhallten vergebens,
es blieb bei einem I I:10-Sieg der Hannove¬
raner.

Aurh die Frauen unterlagen
TV. Cannstatt — VfR. Mannheim 1:9
Das Meisterschaftsspiel der Frauen ergab

in Göppingen den erwarteten Sieg des vor¬
jährigen Finalisten der Deutschen Meister¬
schaft. VfR. Mannheim . Tie Mannheimer
waren den Stuttgartern wohl in allen Be¬
langen des Handballsports überlegen. In
regelmäßigen Zeitabständen fielen der
durchwegs überlegen gesührten ersten Spiel¬
hälfte sechs Treffer iür die Mannheimer.
Obwohl sich die Mannheimertnnen nach der
Pause einige Reserve auserlegten , war das
Spiel in der zweiten Halbheit immer in
ihrer Hand und die Treffer blieben nicht ans.
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